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Sozlaldemnotratle und Fekriebelrankenlaſen

Die Betriebskrankenkaſſen ſind von der Sozialdemo
kratie ſtets lebhaft bekämpft worden, aus dem einfachen
Grunde, weil die Sozialdemokratie in den Betriebs
krankenkaſſen nicht, wie in den anderen Kaſſenarten,
unumſchränkt herrſchen und ihre Agitatoren nicht mit
wohldotierten Beamtenſtellen bei dieſen Kaſſen „be
lohnen“ kann. Die ſozialdemokratiſchen Parteiführer
ſcheinen es von Zeit zu Zeit für zweckmäßig zu erachten,
eine lebhafte Agitation gegen die Betriebskrankenkaſſen
in Szene zu ſetzen. Zurzeit iſt wieder eine ſolche Kam
pagne im Gange; die ſozialdemokratiſchen „Spezialiſten
für Bekämpfung der Betriebskrankenkaſſen bekannte
Agitatoren und Ortskrankenkaſſenbeamte haben
wiederum die „altbewährten“ Artikel in der ſozial
demokratiſchen Preſſe losgelaſſen. Dieſen ſteten An
griffen gegenüber iſt es wohl angebracht, die Betriebs
krankenkaſſen einmal von anderen Geſichtspunkten als
die der Sozialdemokratie zu betrachten. Die Unter
ſuchung ergibt dann, daß die Betriebskrankenkaſſen
gegenüber den anderen Kaſſenarten mancherlei Vorteile
aufzuweiſen haben.

In den Betriebskrankenkaſſen wirken Unternehmer
und Arbeiter auf einem neutralen Boden zuſaminen,
ſie ſuchen gemeinſam das Wohl der Arbeiter zu fördern.
Bei dieſer Tätigkeit treten ſich Arbeiter und Unternehmer

menſchlich näher. Die Arbeiter ſehen, daß ihnen von
ſeiten der Unternehmer Verſtändnis für ihre Lage und
Verhältniſſe entgegengebracht wird und auch das ernſte

Beſtreben beſteht, zu helfen und zu fördern. In den
Betriebskrankenkaſſen werden auch die Arbeiter beſon
ders veranlaßt, mitzuarbeiten und Poſitives zu ſchaffen,
im Gegenſatz zu den Ortskrankenkaſſen, wo häufig
Leidenſchaften vorherrſchen. In den Ortskrankenkaſſen,
in denen meiſtens die Sozialdemokratie herrſcht, werden
Minderheiten unterdrückt und ſo die Arbeitgeber ver
anlaßt, ſich von den Krankenkaſſen zurückzuziehen. Bei
den unmittelbaren Beziehungen zwiſchen den Ver
ſicherten und des Betriebes zu den Verſicherten kann
bei den Betriebskrankenkaſſen das unausrottbare Ubel
der Simulation leichter verhütet und bekämpft werden.

Eine unbeſtrittene Tatſache iſt auch, daß die Be
triebskrankenkaſſen in viel weiterem Umfange über die
geſetzlichen Leiſtungen hinausgegangen ſind als ins
beſondere die Ortskrankenkaſſen. Vor allem kann
dies von der wichtigſten Mehrleiſtung, der Familien
verſicherung, geſagt werden. Die vom kaiſerlichen
ſtatiſtiſchen Amt herausgegebene Statiſtik enthält
hierüber nur Angaben für den Regierungsbezirk Köln.
In dieſem Bezirk hatten 1904 33 Betriebskranken-
kaſſen, hingegen nur 2 Ortskrankenkaſſen Familien
unterſtützungen eingeführt. Die meiſten größeren
Betriebskrankenkaſſen gewähren den Familienange
hörigen der Mitglieder Unterſtützungen. Wie die
Statiſtik zeigt, haben auch viel mehr Betriebs als
Ortskrankenkaſſen die Unterſtützungsdauer über 26
Wochen hinaus verlängert und das Krankengeld
ſtatutariſch über das geſetzliche Maß hinaus erhöht.
Daß die Fürſorge bei den Betriebskrankenkaſſen eine
ausgedehntere iſt als bei den anderen Kaſſenarten,
zeigen die Ausgaben für ärztliche Behandlung und
Arznei. Nach der vor einigen Tagen erſchienenen
amtlichen Statiſtik für das Jahr 1906 entfielen auf
einen Krankengeldtag an Ausgabe für ärztliche Be
handlung bei den Betriebskrankenkaſſen 80 Pfg., bei
den Ortskrankenkaſſen 58 Pfg., an Ausgabe für
Arzneien bei den Betriebskrankenkaſſen 50 Pfg. bei
den Ortskrankenkaſſen 38 Pfg. Das Krankengeld für
einen Krankengeldtag betrug durchſchnittlich bei den
Betriebskrankenkaſſen 1,43 Mk. bei den Ortskranken-
kaſſen nur 1,11 Mk. Auf die Verwaltungskoſten ent
fielen bei den Betriebskrankenkaſſen durchſchnittlich
0,7 Prozent der Ausgaben, bei den Ortskrankenkaſſen
8,6 Prozent, alſo annähernd 10 Prozent der Aus
gaben verſchlingen allein die Verwaltungskoſten. Ob
wohl die Betriebskrankenkaſſen die Ortskrankenkaſſen
in den Leiſtungen übertreffen, ſo ſind die Beiträge
doch nicht höher. Die Verſicherten haben auf den
Kopf an Unkerſtützungen mehr erhalten, als ſie ſelbſt

fundiert ſind als die Ortskrankenkaſſen zeigen folgende
Zahlen Von dem Reſervefonds entſielen auf den
Kopf bei den Betriebskrankenkaſſen 28,90 Mk., bei den
Ortskrankenkaſſen hingegen nur 15,69 Mk. Während
bei den Ortskrankenkaſſen an dem geſetzlichen Reſerve
fonds 20,3 Prozent fehlten, war der Reſervefonds
bei den Betriebskrankenkaſſen um 24,5 Prozent höher,
als es das Krankenverſicherungsgeſetz vorſchreibt.

Wer auf einen zahlenmäßigen Beweis mehr Gewicht
legt als auf böswillige Behauptungen und allgemeine
Redensarten, kann über die ſegensreiche ſoziale Tätig
keit der Betriebskrankenkaſſen nicht im Zweifel ſein
und den Abſichten der Reichsregierung, die Betriebs
krankenkaſſen bei der bevorſtehenden Reform der
Arbeiterverſicherung im vollen Umfange zu erhalten,
nur zuſtimmen.
e ch

Zur Reichsfinanzreform.
Jch habe ſchon ſo viel für Dich getan, daß mir zu

tun faſt nichts mehr übrig bleibt ſo könnte
Staatsſekretär Sydow zu den Antiſemiten
ſagen, denn er will bekanntlich die Wehr und die In
ſeratenſteuer ſchaffen, zwei Lieblingswünſche der
Deutſch Sozialen. Aber die Herren ſind doch noch
nicht ganz zufrieden. Denn Herr Sydow hat in
ſeinem Artikel in der „Beutſchen Rundſchau“ dav

gewarnt auf den Kapitalmarkt und ſeine Erſcheinung
9

förm, die Börſe, einſeitig loszuſtürmen er könnte ſonſt
in Zeiten, in denen das Reich und die Staaten
dringend auf ihn angewieſen ſind, wie bei kriegeriſchen
Verwickelungen verſagen.“ Daher keine Bankumſatz-,
keine DividendenSteuer! Dieſe der Bedeutung der
Börſe verdientermaßen gerecht werdende Haltung
Sydows erweckt den hellen Zorn der Raab und
Liebermann v. Sonnenberg. Jn den „Deutſch
Sozialen Blättern“ wird der Schatzſekretär flugs „als
Beſchützer der Millionäre“ gebrandmarkt, und man
ſpricht von den „gelinden Beklemmungen“, die ange
ſichts ſolcher Anſchauungen wenn man nicht im
Block wäre, würde man von „verjudeter“ Geſinnung
ſprechen jeden „Volksfreund“ befallen müſſe.
Dann wird das alte Lied von der Börſe, die im Kriege
verſagt und keinen Patriotismus hat, und von dem
notleidenden Mittelſtand geſungen. Dieſem dürfte
man nicht die ganze Laſt der neuen Steuern auf
bürden. Dieſer Meinung ſind wir allerdings auch.
Aber die antiſemitiſche Praxis hat noch immer dahin
geführt, dem Mittelſtand neue Laſten aufzuerlegen.
Herr Sydow wird ſeinerſeits an den Außerungen der
antiſemitiſchen Preſſe erkennen können, welche Schlange
er am Buſen genährt hat.

Für eine Reichsvermögensſteuer und
gegen eine Nachlaßſteuer ſpricht ſich die
„Nationalliberagle Korreſp.“, das offizielle
Organ der nationalliberalen Partei, aus. Sie erklärt,
daß die Partei auch heute noch auf dem Standpunkt
ſtehe, den am 28. November v. J. der Redner der
nationalliberalen Partei im Reichstag eingenommen
habe, der unter Hervorheben der Bedenken gegen eine
Erbſchaftsſteuer für Kinder und Ehegatten die Bereit
willigkeit ſeiner Freunde kundgab, in der Vorausſetzung
einer beweglichen Reichsvermögensſteuer für eine
Kontingentierung der Matrikularbeiträge einzutreten
Die Nachlaßſteuer ſei weiter nichts als eine beim
Todesfall, in einem für überlebende Kinder und Ehe
gatten ſehr ſchmerzlichen und deren materiale Exiſtenz
bedingungen oft ſtark gefährdenden Augenblicke er
hobene Vermögensſteuer. „Wenn dem ſo jſt, dann iſt
nicht abzuſehen, warum ſie nicht lieber in für das
Familiengefühl weniger ſchmerzlichen Augenblicken und
in einer den materiellen Wohlſtand weniger gefährden
den Form erhoben werden ſoll, in den mäßigen Sätzen
einer von dem Lebenden zu erhebenden Vermögens
ſteuer. Über die Form ob ſie als direkte Reichsſteuer,
oder ob ie auf Grund einer nach reichsgeſetzlichen Vor
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ſchriften erfolgenden Veranlagung von den Einzel
ſtaaten in jährlich nach den Bedürfniſſen wechſelnden
Quoten erhoben werden ſoll, oder ob ihre Einführung
in ſonſt einer Geſtalt zu erfolgen hätten, das wären
Fragen, die ſich leicht erledigen ließen, ſobald man über
das Prinzip einig geworden wäre. Am Schluſſe des
Artikels heißt es: „Wir verkennen ja keinen Augenblick
das Gewicht der Gründe, die gegen einen ſolchen Ein
griff in ein bisher faktiſch den Einzelſtaaten überlaſſenes
Gebiet ſprechen, vermögen aber bei dem Ernſt der Lage
einen in der Hauptſache formalen Grund heute ebenſo
wenig allzu ſchwer zu nehmen, wie ihn Reichstag und
Regierung vor zwei Jahren nicht für bedeutſam genug
hielten, das Reich zu hindern, der Mannigfaltigkeit
der einzelſtaatlichen Erbſchaftsbeſteuerung ein Ende zu
machen.“

Der denktſch franzöſiſche Zwiſchenfall bei Caſablanca
hat die deutſche Kolonie in Marotto in große Aufregung
verſetzt. Von einem in Tanger w ohnenden deutſchen
Kaufmann erhielt die „Weſer-Ztg.“ folgendes Privat
telegramm: „Die Auslieferung der gefangen genommenen
Reichs angehörigen wurde vom General d'Amade verweigert.
d'Amade verdreht wie gewöhnlich die Tatſachen und be
hauptet, die deutſchen Beamten hätten die franzöſiſchen
Soldaten und Offiziere bedroht. Seit dem Zwiſchenfalk
mehren ſich die Übergriffe und Beläſtigungen gegen deutſche
Schutzgenoſſen und Poſtboten. Nach Jahresfriſt iſt es
endlich erforderlich, daß die deutſche Regierung einen
energiſchen Standpunkt einnimmt. Seit der Anweſenheit
des Generals d'Amade ſind die deutſchen Intereſſen und
das Anſehen Deutſchlands in Marokko ſchwer
geſchädigt undiſtbeiirgend welchen Beſchwerden
nie Genugtuung geleiſtet worden. Alle
Nationalitäten warten mit Spannung, was die deutſche
Regierung zur Wahrung ihres Anſehens tun wird.

D Die „WeſerZtg.“ bemerkt dazu, daß dieſes Telegramm
die Erregung der in Marokko wohnenden Deutſchen wieder
ſpiegelt es bedeutet nicht die Stellung Deutſchlands oder
der deutſchen Reichsregierung. In der Tat, in Berlin ver
folgt man die Angelegenheit mit einem auffallenden Gkeich
mut, der allmählich an das Gefühl einer gewiſſen
„Wurſchtigkeit“ erinnert. Man ſollte doch etwas mehr
Eifer und Eile entfalten, um die franzöſiſche Regierung
wenigſtens zu veranlaſſen, Genugtuung dafür zu geben,
daß ein deutſcher Beamter von franzöſiſchen Soldoten mit
Schlägen traktiert worden iſt. Ganz abgeſehen von
juriſtiſchen Streitfragen über die Schutzfrage der deutſchen
Legionäre, liegt hier ein Verfahren der Franzoſen vor, das
ſich Deutſchland nun und nimmermehr gefallen laſſen darf,
ſoll nicht ſein Anſehen im Auslande ſchwer leiden

Zum bulgariſchen Gewaltſtreich gegen die
rientbahn geſellſchaft wird aus Soſia gemeldet
er bulgariſche Miniſterrat ſetzte am Mittwoch die

Beratungen über die beiden Streitfragen mit der Türkei
fort. Uber die Orientbahn frage würde ein aus
führliches Memorandum ausgearbeitet, welches
den Urſprung der Beſchlagnahme der ntbahn darlegt
und letztere durch die Staatsräſon zu erklären ſucht.
Danach iſt die bulgariſche Regierung ent
ſchloſſen, die Orientbahn keinesfalls zurück
zugeben. Der Finanzminiſter ſoll mit der Einleitung
von Ablöſungsverhandlungen mit der Orientbahn Geſell
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ſchaft beauftragt und das 9 vrandum ſorte noch am
2 Mittwoch allen Vertretern der Signatarmächte des Berliner



daß dieſe nur ein Symptom für die Zurückſetzung der

Vertrages überſendet werden und derart zugleich eine Ant
wort auf den ktürkiſchen, öſterreichiſch ungariſchen und
deutſchen Proteſt bilden. Das türkiſche Bauten
miniſterium teilt mit, daß wegen der Orientbahn mit
der bulgariſchen Regierung verhandelt wurde. Dem Blatt
„Jkdam“ zufolge hat der Miniſterrat beſchloſſen, daß den
vierhundert bulgariſchen Offizieren und Notabeln, welche
Adrianopel beſuchen werden ein herzlicher Empfang
bereitet werde. Die Pforte iſt alſo ſehr verſöhnlich
geſtimmt, trotz der Herausforderungen Bulgariens,
aber von ihren Rechten gibt ſie nichts auf. Die
Pforte erklärt die Nachricht, daß der bulgariſche diplo
matiſche Agent Geſchow nach Konſtantinopel zurückkehre,
für unrichtig, da der Zwiſchenfall noch nicht geregelt ſei.
Das Entlaſſungsgeſuch des Oberzeremonienmeiſters Galib
Bey iſt nicht angenommen worden. Galib Bey hatte
demiſſioniert, weil in einer Note der Pforte geſagt würde,
er ſei ſchuld, daß Geſchow an der letzten Kollektiwaudienz
teilgenommen habe. Die ruſſiſche Regierung hat,
wie im franzöſiſchen Miniſterrat der Miniſter des Außern,
Pichon, am Donnerstag mitteilte, an die Mächte ein
Memorandum gerichtet, in dem der Vorſchlag
gemacht werde, die Frage der Orientaliſchen
Eiſenbahnen dem Urteil der Signatarmächte
des Berliner Vertrages zu unterbreiten. Miniſter
Pichon erklärte, Frankreich ſei mit dem Vorſchlage einver
ſtanden. Die Vertreter Frankreichs in Sofig und Kon
ſtantinopel würden die Vertreter der anderen Mächte nach
wie vor in ihrem Bemühen unterſtützen, eine gütliche und
friedliche Erledigung der zwiſchen der Pforte und Bulgarien
beſtehenden Schwierigkeiten herbeizuführen.

OeſterreichUngarn. Jmböhmiſchen Landtag
dauert der Nationalitätenhader fort, an eine Verſöhnung
von Tſchechen und Deutſchen iſt nicht zu denken. Vom
Mittwoch wird aus Prag gemeldet: Aus Anlaß der
heutigen Landtagsſitzung wies die Galerie ſtarken Beſuch
auf; vor dem Landtagsgebäude hatte ſich eine große
Menſchenmenge angeſammelt. Zu Beginn der Sißung
brachte Dr. Pergelt im Namen der Deutſchen
einen Proteſt ein. Er bezeichnete die Abendſitzung vom
Freitag als unrechtmäßig und daher als null und nichtig.
Infolgedeſſen ſei auch die Ankündigung des Oberſtland
marſchalls, die nächſte Sitzung ſolle heute ſtattfinden, als
ungültig anzuſehen. Die Deutſchen konſtatierten deshalb,
daß ſie alles, was in der heutigen Sitzung vorgehe, als null
und nichtig betrachten. Abg. Svehla brachte ſodann
einen Gegenproteſt ein. Er wies auf die großen
kulturellen und wirtſchaftlichen Aufgaben des Landtages
hin und bezeichnete die Obſtruktion der Deutſchen als leicht

ſinnig und grundlos, denn die Frage der Anſtellung eines
deutſchen Aktuars ſei ganz dem Geſetze gemäß mit Zu
ſtimmung der deutſchen Beiſitzer des Landesausſchuſſes
gelöſt. Nach umſtändlicher Verleſung der Eingänge folgte
Sie Verleſung der Erklärung des verfaſſungtreuen
und konſervativen Großgrundbeſitzes, worin die
In der letzten Sitzung erfolgte Abſingung der „Wacht
am Rhein“ bedauert und gemißbilligt wird.
Hieraufverwahrte ſich derOberſtlandmarſchall Stellvertreter
gegenüber dem Abg. Svehla gegen den Vorwurf der Ver
etzung der Unparteilichkeit. Abg. Schreiner beſprach in
einer längeren Rede, wobei es auch wiederholt zu
Lärmenden Kontroverſen zwiſchen den
Tſchechen u u tſchen kam, das Vorgehen der

handle ſich bei den Beſchwerdennetee Aktuarfrage, ſondern darum,

Deutſchen auf allen Gebieten ſei. Die „Wacht am
Rhein“ ſei kein hochverräteriſches Lied, ſondern nur ein
Loblied auf das Deutſche Reich im Kampfe gegen Frank
veich, ein ſymboliſcher Kraftgeſang der Deutſchen gegen
ihren Erbfeind. (Stürmiſcher Widerſpruch bei den
Tſchechen, lebhafte Auseinanderſetzungen zwiſchen Tſchechen
und Deutſchen.) Nach einer Polemik Skardas, welcher
betonte, daß die Tſchechen immer patriotiſch wären und
ihre Wünſche immer nur im Rahmen des Staatsgedankens
geltend machten, wurden abermals Anträge verleſen.
Abgeordneter Maly verlangte zu einem Antrage nament
liche Abſtimmung, was der Oberſtlandmarſchall als unbe
rechtigt zurückwies. (Reuerliche ſtürmiſche Auftritte
auf den Bänken der Deutſchen. Es wird gepfiffen, Trompete
geblaſen, geſchrien, geziſcht) Abg. Pergelt erhob Ein
ſpruch gegen die Nichtzulaſſung des Antrages Maly.
(Großer Tummult.) Unter allgemeiner Erregung ſchloß
der Oberſtland marſchall die Sitzung und beraumte die
nächſte Sitzung für Freitag an.

Jtalien. Der ruſſiſche Miniſter des Außern,
Jswolski, wurde am Mittwoch in Nacconigi nach der
Hoftafel vom König von Jtalien empfangen. Um 5 Uhr
nachmittags reiſten die Miniſter Tittoni und Jswolski,
Frau Jswolski und Botſchafter Murawiew im Automobil
nach Turin ab. Miniſter Tittoni iſt von Turin nach Rom,
Miniſter Jswolski mit Gemahlin nach Streſa abgereiſt.

Frankreich. Zur Marokkofrage machte im
franzöſiſchen Miniſterrat am Donnerstag Pichon
Mitteilung von der der Prüfung der ſpaniſchen Regierung
ainterworfenen Note, welche die Kabinette von Paris und

adrid den Signatarmächten der Akte von Algeciras zut
übermitteln beabſichtigen, und welche von dem Doyen des
diplomatiſchen Korps in Tanger Mulay Hafid zugeſtellt
werden ſoll. Die Note verzeichnet die von Mulay
Hafid zu fordernden und von den Mächten im Prinzip
gebilligten Bürgſchaften. Jm weiteren Verlauf der
Sitzung teilte Marineminiſter Thomſon mit, die Zahl
der an der marokkaniſchen Küſte ſtationierten Kriegsſchiffe
werde von elf auf acht verringert werden. Admiral Berryer
bereite einen überwachungsdienſt durch Kreuzfahrten vor,
was die Zurückſendung von drei Kreuzern nach Frankreich
ermögliche. General d'Amade iſt zum Diviſtonsgeneral
befördert worden.

England. Die Streikenden der engliſchen
Smyrna-Ardibahn ſetzten das Direktorium ab und
bemächtigten ſich am Mittwoch des geſamten Bahnbetriebes.
Am Donnerstag ſchritten Truppen gegen die Streikenden
ein und verjagten ſie. Der geſamte Bahnbetrieb iſt bis
zur Wiederherſtellung normaler Verhältniſſe von Truppen
übernommen worden.

Perſten. Der Schah hob den jüngſten Wahlferman
auf und befahl dem Großweſir, die Wahlen auf den
17. Oktober feſtzuſetzen, damit das Medſchläs und der neu
geſchaffene Senat, wie anfänglich beſtimmt, auf den
14. November einberufen werden können.

Japan. Japänräumt die Mandſchurei. Der
Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio vom
28. v. Mts. Die japaniſ gierung halte es ni
für notwendig, eine größere S in
unterhalten und habe deshalb beſchloſſen, die GauntuHauptn
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Laie; was ſagen ihm

der dort befindlichen japaniſchen Truppen zurückzuziehen
und nür kleine Kontingente in Peking, Tientſin und
Schanhaikwan ſtehen zu laſſen.

Südamerikn. Der argentiniſche Kongreß
ſtimmte die Verſchmelzung der Eiſenbahn Buenos Aires
Roſario mit der zenkralargentiniſchen Linie unter dem
Namen Zentralargentiniſche Eiſenbahn zu. Er bewilligte
ferner für den Bau und die Unterhaltung von Staatseiſen
bahnen eine zu 5 Prozent verzinsliche Anleihe in Höhe von
25 Millionen Piaſter Gold. Jn Paraguay iſt nach
einer Meldung aus Aſuncion der Belagerungszuſtand
bis zum 31. März 1909 verlän gert worden. Die Ver
hängung des Belagerungszuſtandes war wegen der Ent
deckung einer Verſchwörung erfolgt.

Bee ch s v eBerlin Okt. Das Kaiſerpagar und die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe werden auf der Rückreiſe von
Rominten am 6. d. M. mittags in Königsberg i. Pr.
eintreffen, wo ein mehrſtündiger Aufenthalt geplant
iſt zwecks Beſuches des 3. Grenadierregiments und
Beſichtigung der freigelegten neuen Schloßterraſſe
durch den Kaiſer. Jn den letzten Tagen erlegte der
Monarch in der Rominter Heide einen Sechzehn und
zwei Achtzehnender. Die Ankunft der hohen Herr
ſchaften in Cadinen erfolgt am 6. d. M. gegen 6 Uhr
abends. Am Tage darauf wird die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe nach Beendigung ihrer Ferien zur
Fortſetzung ihrer Studien nach Potsdam zurückkehren.

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern vor
mittag von Kiel nach St. Moritz abgereiſt und wird
nach zweiwöchigem Aufenthalt mit ſeiner dort ſchon
längere Zeit weilenden Gemahlin nach Kiel zurück
kehren Prinz Adalbert von Preußen iſt von
ſeinen Jagdausflügen nach Kiel zurückgekehrt.
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen hat ſich
zum Beſuche ſeiner Braut nach Schloß Glücksburg
begeben.

(Der König und die Königin von Spa
nien) ſind Donnerstag nachmittag in Budapeſt ein
getroffen und wurden auf dem Bahnhofe von Kaiſer
Franz Joſef und den Mitgliedern des Herrſcherhauſes
erwartet. Die Begrüßung der beiden Monarchen war
ſehr herzlich. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkom
pagnie erfolgte der Einzug in die herrlich geſchmückte
Reſidenzſtadt. Längs des ganzen Weges bildete
Militär Spalier; die Bevölkerung brachte dem Königs
paar lebhafte Ovationen dar. Am 5. d. M. trifft
der König von Spanien in Dresden ein. Das ſpani
ſche Königspaar wird am 14. Oktober zu einem Jagd
beſuch beim Fürſten Pleß auf Schloß Pleß erwartet.

Der bayeriſche, Oberregierungsrat
Heller,) bisheriger Reichsbevollmächtigter für

Steuern und Zölle in Köln, iſt zum Geh. Regierungs
rat und vortragenden Rat im Reichsſchatzamt ernannt
worden.

(Das oſt aſiatiſche Ablöſungskom-
mando) in Stärke von 7 Offizieren und 58 Mann
iſt Mittwoch nachmittag in Eydtkuhnen ange
kommen, nachdem es unterwegs in Sibixrien und Ruß
land eine Menge von Anſprächen und Feſteſſen zu
überſtehen gehabt hat. Major Thümmel vom Kriegs
miniſterium, der zum Empfang anweſend war, hieß die
Truppen willkommen, hob die ruſſiſche Gaſtfreund-
ſchaft hervor und ſchloß mit einem Hurra auf den
Kaiſer. Die Truppen werden von Eydtkuhnen nach
Arys befördert, wo die Entlaſſung der Mannſchaften
erfolgt.

Kaiſerliche Marine.) Der Bau des
großen Panzerkreuzers G iſt vom Reichs
marineamt der Werft Blohm u. Voß in Hamburg
übertragen worden. Das Schiff wird ebenſo wie der
im vorigen Jahre an die gleiche Firma vergebene große
Panzerkreuzer mit auf der Werft herzuſtellenden
Turbinen ausgerüſtet werden.

he

CLiteratur, Kunst und Wissenschaft.
Techniſches Magazin, allgemein verſtändliche

wiſſenſchaftliche Monatsſchrift für jedermann. Unter
dieſem Titel gibt unſer Mitbürger, Herr Jngenieur
Martin H. Blan Ee unter Mitwirkung hervorragender
Fachleute eine Monatsſchrift heraus, die in nächſter Zeit
im Verlag der Technik, G. m. b. H., Berlin erſcheint. Der
Herausgeber gibt ſeiner Zeitung folgende Empfehlung mit
auf den Weg In allen Kreiſen des gebildeten Deutſchlands
iſt endlich, man möchte ſagen, etwas ſpät, das Bedürfnis
hervorgetreten, ſich über techniſche Fragen zu orientieren.
Der große Aufſchwung unſerer Jnduſtrie, die überall an
gewandte techniſche Wiſſenſchaft haben eine Zerlegung und
ſtrenge Scheidung in die verſchiedenen Sondergebiete ver
urſacht. Dieſe Spezialfächer ſind jedes für ſich ſo umfang
reich, daß das abſolute Beherrſchen eines dieſer Gebiete
eine Lebensaufgabe darſtellt. Auf jedem dieſer Gebiete
haben unſere Hochſchullehrer, ſowie die Männer der Praxis,
welchen gemeinſam wir unſeren Aufſchwung in der Technik
verdanken, es verſtanden, eine Fachliteratur zu ſchaffen,
welche inhaltlich abſolut auf der Höhe der Zeit ſteht, dem
Fachmanne ſtets neue Anregung bringt und ihn den
Neiterſcheinungen ſeines Sondergebiets auf dem Laufenden
erhält. Sind einerſeits die Sondergebiete ſtreng geſchieden,
ſo greifen ſie doch auf der anderen Seite im praktiſchen
Leben eng ineinander ein. Nur ein Hand in Hand Arbeiten
der verſchiedenen Spezaliſten gibt uns das Werk in der

Vollendung. Eine Oallgemeine Orientierung auf allen
Gebieten iſt alſo auch für den Fachmann nötig. Wollte er
daran gehen, ſämtliche Fachzeitſchriften aller Fächer zu
leſen, ſo würde der Tag für ihn nicht ausreichen und ihm
keine Zeit an praktiſcher Arbeit bleiben. Und nun der

achzeitſchriften mit Diagrammen,
Zahlen, Formeln und Berechnungen Das Bedürfnis,

ſich zu orientieren, ſchwindet bald. GErmüdet legt er die
Zeitſchrift weg. Dieſe Erwägungen nicht allein, ſondern
der direkt ausgeſprochene Wunſch aus den verſchiedenſten
Kreiſen haben uns zu einem neuen großzügigen Unter
nehmen veranlaßt. Sehen wir uns das Ausland an,
ſpeziell England und Amerika, betrachten wir nicht nur die
große Zahl, ſondern auch die Zuſammenſetzung des Leſer
kreiſes einer wirklich popultiren, d. h. für den Fachmann
bequ emen, für den Nichtfachmann eben leichtverſtändlichen
techniſchen Zeitſchrift, ſo kommen wir zu dem Schluſſe, daß
noch unendlich viel bei uns auf dieſem Gebiete zu tun iſt.
Das Techniſche Magazin“, dieſe in vornehmſter
Ausſtattung, reich illuſtrierte Monatſchrift befriedigt jeden
Gebildeten. Sie wird noch mehr tun. Sie wird ihm
Stunden wahren Genuſſes bringen. Es iſt uns gelungen,
in unſerer Schrift einen Ton zu treffen, der trotz des rein
wiſſenſchaftlichen Jnhalts für jedermann anregend iſt und
durch leichte Faßlichheit nicht ermüdend wirkt. Dies haben
wir der Mitarbeiterſchaft von Kapazitäten der Technik zu
verdanken. Jeder Gebildete hält es für ſelbſtverſtändlich,
die Produkte der Geiſtesheroen auf anderen Gebieten zu
kennen. Er lieſt jede Neuerſcheinung in der Literatur,
hört jede neue Blüte der Muſik. Er findet ſich aber nicht
uur mit dem fertigen Werk ab, er ſucht einzudringen in die
Geſchichte ſeines Entſtehens, den Geiſt des Meiſters zu er
forſchen. Jſt da nicht ebenſo verſtändlich, daß wir die
Stimmen des Meiſters der Technik hören wollen, daß wir
verſuchen, in ihre Werke einzudringen. Dieſe Werke, die
uns täglich umgeben, ja die erſt unſer modernes Leben
und unſere Kultur geſchaffen haben, zumal wenn uns die
ſchwierige Materie in ſo leicht faßlicher Form gegeben
wird. Täglich bringt uns die Technik etwas Neues, das
oft tief in unſer Leben greift. Wir nehmen das techniſche
Magazin“ zur Hand und das Neue iſt erklärt. Zugleich
hoffen wir der Aufgabe gerecht zu werden, in den weiteſten
Kreiſen Freude und rechtes Verſtändnis an deutſcher Arbeit
zu wecken und zu lehren, die Produkte nach ihrem Wert zu
ſchätzen

Vermischtes.
(Zum Hochbahnungklück in Berlin.) Aus

Anlaß des Hochbahnunglücks finden demnächſt Konferenzen
im Dienſtgebäude der Eiſenbahndirektion ſtatt, zu denen
hervorragende Direktoren und Jngenieure hinzugezogen
werden ſollen. Es ſoll ſich in der Hauptſache um die Be
ſprechung der Frage handeln, ob das Gkeisdreieck überhaupt
noch für die Zukunft beſtehen bleibt. Von zuſtändiger
Seite erfährt man, daß bei der Hochbahn bereits ein neues
Projekt für das Dreieck in Bearbeitung iſt undjedenfalls bald in Angriff genommen wird. Den Beſchluß
der Hochbahnkataſtrophe bilden nunmehr die Be
erdigungen der getöteten Perſonen. Die Staatsanwalt
ſchaft hat die Leichen zur Beſtattung frei gegeben. Mittwoch
nachmittag iſt bereits Frau Dr. Roſenthal von der Leyen
zur ewigen Ruhe gebettet worden, wobei beſonders aufſiel,
daß auch der Staatsminiſter von Breitenbach ſich unter den
Leidtrageuden befand. Donnerstag nachmittag erfolgten
weitere Beerdigungen, und zwar um 3 Und 4 Uhr auf
dem jüdiſchen Friedhofe in Weißenſee und um 4 Uhr
eine Beerdigung auf dem altem Schöneberger Friedhofe
unter zahlreicher Beteiligung des Publikums. Morgen
nachmittag folgt eine weitere Beerdigung, und zwar die
Verkäuferin bei Wertheim, Franziska Hoheiſel. Das
Perſonal der Firma Wertheim wird in großer Anzahl an
der Beerdigung teilnehmen. Stadtverordnetenvorſteher
Michelet eröffnete am Donnerstag die Stadtver
ordnetenverſammlun g mit der Verſicherung, daß die
Berliner Stadtverordneten die tiefe Trauer teilten, die die
geſamte Bürgerſchaft aus Anlaß des furchtbarenHoch
bahnunglücks ergriffen habe. Er ſpreche den Ange
hörigen und Hinterbliebenen der Opfer im Namen der
Stadtverordneten tiefſtes Beileid aus und hege die feſte
Zuverſicht, daß ſofort alle Vorkehrungen getroffen werden,
die eine Wiederholung dieſes furchtbaren Unglücks für
alle Zukunft unmöglich machen. (Lebhaftes Bravo von

allen Seiten.) Die Stadtverordneten hatten ſich bei dieſer
Rede von den Plätzen erhoben.

Selbſtmord eines Gymnaſtaſten.) Ein
neunzehnjähriger Gymnaſiaſt hat ſich wegen
Nichtverſetzung von einer 35 Meter hohen Eiſenbahnbrücke
bei München in die Jſar geſtürzt, wo er auf Steine
aufſchlug und ſofort tot war.

Ein Bahnwärtererſtochen.) BeiHeidelberg
wurde der Bahnwärter Hanauer, als er ſeine Strecke
beging, von einem unbekannten Manne überfallen und
durch einen Stich in den Unterleib ſchwer verletzt. Man
verbrachte Hanauer ſofort in das Krankenhaus nach
Heidelberg, wo er kurz nach ſeiner Einlieferung verſt arb.
Von dem Täter fehlt jede Spur.

Gei einem Spazierritt verunglückt.) Der
praktiſche Arzt Lippmann in Stuttgart wurde bei einem
Spazierritt vom Pferde abgeworfen, blieb aber mit einem
Fuß im Steigbügel hängen. Er wurde ein Stück mit
geſchleift und mit dem Kopf ſo heftig gegen die Randſteine
geſchleudert, daß er bald darauf ſeinen Verletzungen erlag.

(Tod in den Flammen.) Jn Nagold brannke
in der Nacht zum 1. d. M. die Scheune des Metzgers Kraut
und der Dachſtuhl ſeines Wohnhauſes nieder. Ein
16 jähriger Metzgerlehrling und der 40jährige
Metzger kamen in den Flammen um. Das Feuer
griff ſo ſchnell um ſich, daß an eine Rettung nicht zu
denken war.

(HDie Eröffnung der Strecke der Unter
grundbahn Leipziger Platz Spittelmarkt in
Berlin) erfolgte Donnerstag früh 5 Uhr 24 Minuten
ohne jedes Zeremoniell durch Ablaſſung des fahrplan
mäßigen Zuges, der um dieſe Zeit ausläuft. Aber es
leuchtete kein glücklicher Stern über das neue Unternehmen
Schon um 7 Uhr 41 Minuten früh war die erſte Störung
auf der neuen Strecke zu verzeichnen, indem ein Motordefekt
ſich bemerkbar machte. Nach einer Pauſe von 10 Minuten
konnte der Betrieb in vollem Umfange wieder aufgenommen
werden. Das Publikum benutzte die neue Strecke recht
wenig.

GCholeraverdächtig.) Donnerstag abend wurde
ein junges Mädchen mit choleraverdächtigen
Symptonmen in das Virchowkrankenhaus in Berlin ein
geliefert. Das Mädchen iſt noch nachts geſtorben. Soweit
bis jetzt bekannt, iſt bei dieſem Fall von Cholera nicht die
Rede, doch ſind die bakteriologiſchen Unterſuchungen noch
nicht beendet.

(Stiftung.) Ein unbekannter Bürger der Stadt
Landsberg a. d. Warthe hat dieſer 25000 Mark über
mittelt, deren Zinſen zu Bepflanzungen in den ſtädtiſchen
Parks Verwendung finden ſollen.
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J uruverein Rothſtein. F. V.Deutſche Turnerſchaft.)
32Die Turnstunden

ſinden jeden Dienstag und
Kr Sonnabend regelmäßig im

Vereinslokal „Caſino“ ſtatt.
S Anmeldungen werden daſelbſt entgegenge tommen.

Wahre Wunderkinder
erzielt man mit

Carl KLochs Nährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
sehmeckend, besitzt höch-
sten Nährwert, befördertAſe Körperzunghune, stärkt
den Knrochenbau, verhim-
dert die Kinderkvrank-heiten als Rachitis, Skrophulose
etc., da er die Bestandteile einer
guten Kubmilch mit den der Mutter-
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den duvreh Plakate Kennt-

C Iiehen Verkaufsstellenm.

Der rTurnverein
„Rothſtein“.

Sonntag den 4. Okt.
Ausflug

mit Damen nach
Schwing en,

Bihet, ſein.diohrrörbe u dſelht Wi anhn.liefert J e g. eOtto Müller, weiß, ereme und gelb in den neueſten Muſtern uſw. e ränechen.

Korbmacherei I 150, 120, 100, 90, 80, 60, 50, 40, 35, 30 Pfg. Der Vorſtand.e Johannisſtr. 16 Kriegsdorf.nen Vitragen, tut hhihenden
Reinwollener abgepafzt und vom Stück, weiß und ereme, e O. Winter, Gaſtwirt.
vblauer Cheviot, Fenſter 6.00, 4.50, 2.00, 2.00 Mk. Rohl ands Reſtanrank.

feſte halkhare Ware, 140 br., a Mk. 2.60,

für e Koſtüme. Sp a ch t el 25 a t en Achtung!in Poſten Geſtern iſt dase an e Elite-DamenorcheſterH Und Marktülelder n weiß und ereme uſw. „Meluſine“,
e 90, W 60, 45, 35, 28 Pfg. De e Seretshier eingetroffen. Selbige Kapelle wurdegchwurze Kleidergtotte R bom pp. Publikum auf die liebenswürdigſte

0 Weiſe aufgenommen und von muſtikaliſch5 x Tü Kan en, Gebildeten für ausgezeichnet befunden.
be O Um gütigen Zuſpruch bittet

Franz Vohland.
S Reſtaurant zum

Merſeburger

Raben.

Sonnabend großesMotorboot Weiß, ereme und gold, 70 160 em br. von 40 Pfg. an. Geflügel Anslegeln.
Hohen pllern Ferner in allen Preislagen vom n un

S ehiess- KlubStores, Briſe S-abiſes, Preissehiassen mit Zimmer
Sonntag den A. OKt., aepert an vor See ſtutzenmittags I2 Ubr, e Haſer- Wühelmnovon der Meuſchaner Schleuſe in er s Tülldecken Kaiſer Wilhelmshalle
nach Passeudort (Hal Ie) Sonntag den 4. Oktober 1908zum Pferde-Wettrennen in allen Größen, Geklleen Aughe en.
in und zurück. Das Boot legt dicht

Tiſch, Sofa und Kommoden

weiß und ereme, mit und ohne Volant uſw.

Achtung 150. 100, 80, 68, 55, 40, 30, 20, 10 Ffs.
Sonnabend und Sonntag

an den Rennplatz (oberhalb der Raben am Kreutemn aninſel) an. Startplatz iſt in 5 Minuten zu erreichen. Vorheriges Abholen der Billete es 88 Gurann.bis Sonntag vormittag 10 Uhr bei Herrn Decken SonnabendReſtaurateur Haring erwünſcht. Bei B

en die Fahrt Möbelſtoffe, Steppdecken, e zünochen.
h iruee. Gettvorleger, Teppiche, Wachs nAelterer Kriegerverein. tuche ren Gaſthof goldner Stern

Die General-Verſammlun Sonnabend von 6 Uhr anfindet nächſten Sonntag nachmittag 3 n Ein großer Poſten Salzknochen.

im er a en e e n m J. V. G. Lucas.R ten, welche dem Verein bis Wo 5 57 Je Teppiche ee Heute Sonnabend SalzknochenVerein im Preiſe 20 bis 30 Proz. herabgeſetzt. Ken Schia cheete z

der Gaſtwirte T a in Rollen evon Merſeburg ſt Umgegend L t n e u m von Mark u an Frau Clara Steger, Krautſtr. 8.Montag den 5. Oktober nachm. 3 Ahr v r d Pferdeburſche,
Monats Verſammlung L n e u I Auſern Junger Mann im Alter von 15 bis 16

im Hotel „Goldne e rang. alle Breit., m v. 70 Pf. an. e e Angebote
er Vorstan wich W ee ererat J Aolenn, 52)phe und Reſt en en en

Am Sonntag den 4. Oktober findet im Schrml edegegel len
„Thüringer Hof von nachmittags 3/2 Uhre Familien Nachmittag, und abends a a m J u ſtellk ein Gaſthof Geuſa.
8 Uhr ein Tänzchen ſtatt, wozu die ArbeitsfranMitglieder und Freunde unſerer Sache hier

n zum Maiblumenputzen ſüchtO. Schwarz, Nordſtraße 2.Verband cler Amwmerer. Ein goldenes Armband
mmabend den 3. Oktober abends 8172e am 27. d. M. vom Schulplatz, BrauhausUhr in der An Abſchied

ſtraße, Altenburg verloren. Gegen BeRek rute cnAbſchiedstänzch lohnung e bei Herrn nesHierzit ladet ein Der l e e e Schüler, Markt.



scheint der Hausfrau die mit aturbutter zum Verwechseln
ähnliche Beschaffenheit der beiden Margarine- Marken

„Aveſmnnerle“ „Solg In Crfun
Der Grund Iiegt in der Verwendung ausgesucht feinster Rohstoffe,
welche mit Milch resp. Sahne verbuttert werden, wodurch die
einzig dastehende täuschende Butterähnlichkeit erreicht wird.

Ueberall erhältlich!

Pinzen Gheinland)

den an nen In
Reinh. Möblus, ſanigtere,

Merſeburg.

en e Z. m
n erſoree

empfiehlt zu biete e

Aber AhKorbmacherei u. Reparatur
Werkſtatt,

Kotthardtstrasse 30.

M lheteg ungern
gebe man

Deut sche Lebertran-
Emulsion

a Flaſche 2 Mark empfiehlt

Reinhold Rietze,
Kaiſer-Drogerie Roßmarkt '5.

Nach dem Stande der
Wissenschaft!

iſt Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife das beſte
Mittel bei allen Hautausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
ſproſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den

Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pf.
Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife iſt nur in der
CentralDrogerie von Rich. Kupper zu
haben.

Kurſe
in Buchführung Schnell-Schön-

I ſchreiben, prakt. Kontorwiſſenſchaft
werden binnen kurzem hier wie in

früheren Jahren für Damen und
J Herren eröffnet. Für Gewerbe
J treibende ein Meiſterku ſus in Buch

J führung. V Sicherer Erfolg
j ſtreng garantiert. al eAusführliche illuſtrierte Proſpekte

J koſtenfrei in der Geſchäftsſtelle d. J
Blattes zu haben. eAnmeldüngen nimmt der gegen
M wärtig hier weilende Geſchäftsführer
N Herr D. Kramer bei ſeinen Be
ſuchen entgegen; auch können An-

meldungen direkt an endſtehende
Adreſſe eingereicht werden.

i Levor, Direktor der ſtaatlich
konzeſſionierten Privat Handels

lehranſtalt M.-Gladbach 2
und der kaufmänniſchen Fortbildungs-

Kuüurſe, Zentralleitung Hamburg.

ine Herbſverguögen

beſtehend in
Abendunterhaltung und Tänzchen,

die erſtere ausgeführt von den Geſangs-
duettiſten Gebr. Henrh, Halle a. S., findet
Sonntag den 4. Oktober von abends
8 Uhr an im „Caſino“ ſtatt.

Ehemalige Re e skameraden, Freunde
und Gönner der Kriegervereinsſache ſindherzlich willkommen Der Vorſtand.

FSeschüſtseröſſnung.

o

landortschatlſehe Ofnterschue

zu Mersehurg,
Lehrangtalt der lancwirtschaktshammer

für le Provinz Sgcheen
Die Schule eröffnet ihren 40. Kurſus am Dienstag dem

2.7 OKktober, 2 Uhr nachmittags Anmeldungen nimmt enkgegen
S e e weiſt nach Direktor Dr. Gwallig, Werſeburg, Bismarck

kraße Das Kuratorium
gez. Graf d Haußonville.

Sollshibliothel und Lcſehale

geöffnet Sonntag mittags von I Uhr.

Herzog Chritian.
Welt-Panorama.

Der ſchöne Harz. 1. Feil.
Ballenſtedt, Thale, Roßkrappe,

Blankenburg, Wrocken, Harzburg.
Wine herrliche Reise
Brause-Limon.-Pulver,

äußerſt erfriſchend,
a Pfund 25 Pfg.

bei Emil Wolf.

wu'denſennnlnhepaſerdoferWieſenbethalleg s

ébnntag den 4. Aber 1908 von Uhr nachm. a.

6 Herrenrennen und ein landwirtſchaftliches Rennen

im Geſamkwerke von 8500 Mark und 7 Lhrenpreiſen.
Totaliſator iſt im Wetkriebe. Näheres ergeben die Plakake.

Vreiſe der Vlätze an der Kaſſe
Tri üne

Hattelplatz

Wittelplatß 0,80 A.Ringplatz 0,40 A.
Vorverkaufsſtellen ſind: Zigarrenhandlung Sterinbrecher u. Jaſper n. Hotel

„Stadt Hamburg“ in Halle.
Söchſiſch-Thäringiſcher Reiter- und Pferdezucht-Verein.

G o 6 6 6 6

im Vorverkauf

3,50 k.
2,75 A.

Z2Vit heutigem Tage verlegle ich mein Drogen-
Geſchäft von Neumarkt 12 nach

U Glotthardtstr. 21
und eröffne es am 3. Oktober unter dem Namen

Gotthardt-Drogerie,
Das mir bisher erwieſene Wohlwollen und Ver

trauen bitte ich mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

o
r

Hochachtungsvoll

Hermann Emanuel h
S h

Geſchüfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum ſowie meinen werten Nachbarn zur gefl.

a Ntuterialwaren Geſchäft
verbunden mit Hausſchlachten

berbreiteſtraße e nach

Oberbreitestrasse 4
verlegt habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, inir durch nur gute Ware das
Vertrauen eines an en Publikums zu erwerben. Gleichzeitig ſage ich meiner alten
Kundſchaft für das mir bisher er wieſene Wohlwollen verbindlichen Dank und bitte,
mir dasſelbe auch ferner gütigſt zu bewahren Hochachtungsvoll

Kenntnis

von O

M. Mehnert

Hurings

W ohne Keilstrasse ce O L.
Sprechſt. 9/2 11. 3--4 Ahr.Freitag unbſt. Sonntag 9 II Ahr.

Dr. med. Danckert, e7 a. S.
Homoeop. Spezialarzt.

Arie Vereſm.
Sonnabend abend 8/2 Uhr

Monats-Versammlun
in der geisekrenet Pünktliches Er
erwünſcht Der Norkae

ſeſeng
Deutscher Buchdrucker

(Ortsverein Merſeburg).
Sonntag den 4. Oktober

Ausflug nach Schkopan
(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer).
Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr ab

Tänzehen
verbunden mit

Preisquadräteln.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
S e eRohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine.

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, 1 Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet re ein

Franz Rohlamd.

Sonntag den S Oktober abends 8 UhrCehakenert
ausgeführt von der Stadtkapelle.

Entree a Perſon 30 Pfg.
Nach dem Konzert: Ball
Meter Rectuurutlon,

Heute abend Salzknochen.
Menzels Bestauratlon.

Heute Sonnabend
8ehlachteſest.

Regtaurant,
Sonnabend

e Tehlartefen
Schlachtefeſt.
Leine, Sand 22

Suche eine Gehlfin
Freitag und Sonnabend im Plätten

Ida Hanke, Oberaltenburg 28.

Be

für

Hierzu eine Beilage.
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Deutschlanm ch
(Zum Fall Schücking.) Jn Apenrade

und Sonderburg hat Abg. Kopſch in den letzten
Tagen in gut beſuchten Verſammlungen die ſchwebenden

Tagesfragen behandelt. Zum Fall Schücking
ſagte er dabei u. a.: Er unterſchreibe durchaus nicht
jedes Wort, das Dr. Schücking geſchrieben habe.
Dr. Schücking ſei vielleicht hin und wieder zu ſchroff
geweſen, habe zu ſehr grau in grau gemalt. Das
Unbequeme in ſeinen Schriften liege aber nicht etwa
dort, wo er widerlegt werden könne, ſondern vielmehr,
wo er die Wahrheit geſagt habe. Neu ſei in der An
gelegenheit nur, daß es ein Bürgermeiſter war, der es
wagte, ſo was zu ſagen. Die Freiſinnigen ſeien aber
der Anſchauung, daß Kommunalbeamte nicht als
Bürger 2. Klaſſe behandelt werden dürften, ſondern
daß ſie das Recht haben, wie andere Bürger ihre Meinung
frei auszuſprechen. Die Freiſinnigen werden daher in
dieſem Kampfe hinter ihrem Parteigenoſſen ſtehen.
Man dürfe in Preußen nicht den Standpunkt beibe
halten, daß der freiſinnige Mann anders zu behandeln
ſei, wie der Mann, der den rechtsſtehenden Parteien
angehöre.“ In Sonderburg wurde auf Antrag von
Profeſſor Stölting folgende Reſolution beſchloſſen
„200 Bürger Sonderburgs und Umgegend bedauern
auf das lebhafteſte das einſeitige rigoroſe Vorgehen der
Regierung gegen liberale Lehrer und Beamte: ſie er
blicken in dem Diſziplinarverfahren gegen den Bürger
meiſter Dr. Schücking einen ſchweren Eingriff in ver
faſſungsmäßig garantierte Rechte, ſie befürchten eine
Verletzung des Rechtes freier Meinungsäußerung und
dadurch Verminderung der Heranbildung wirklicher
Charaktere, und ſprechen deshalb Herrn Abg. Dr.
Wiemer ſeine vollſte Anerkennung für ſeine namens
der Partei in Kiel und Flensburg ausgeſprochene
ſcharfe Abwehr der ſeitens einzelner Regierungsorgane
getroffenen Maßregeln.“

S Der Parkeitag der ſüddent ſchen
Volkspartei) findet nächſter Tage ſtatt. Es wird
dort zu intereſſanten Auseinanderſetzungen über die
politiſche Lage und die Blockpolitik kommen. Die
Stimmen in Süddeutſchland mehren ſich, die den
Bruch mit der Blockpolitik wünſchen. So iſt in einer

Verſammlung der jungen Volkspartei in Kirchheim
folgende Reſolution einſtimmig angenommen worden.
„Die Mitglieder der jungen Volkspartei ſind der Uber
zeugung, daß nach allen bisher gemachten Erfahrungen
die Blockpolitik für die Demokratie nicht von Nutzen
ſein kann und fordern deshalb ihre Delegierten zum
18. ordentlichen Parteitag auf, gegen die Fortſetzung
derſelben zu ſtimmen. Sie ſind der Anſicht, daß die
derzeitige Reichsregierung, die der reaktionären, preußi
ſchen weſensgleich iſt, nicht das Vertrauen eines ent
ſchiedenen Liberalismus verdient. Zugleich proteſtieren
ſie gegen die neueſten einpörenden Maßregelungen, die
alle das Werk der preußiſchen Reaktion ſind.

Aus Heſſen.) Der freiſinnige Parteiführer
in Heſſen Pfarrer Korell hatte kürzlich geſchrieben,
hohe heſſiſche Miniſterialbeamte hätten geſagt, der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Dr. David Mainz
ſei ihnen im Kampf gegen agrariſche und klerikale
Rückſtändigkeit unentbehrlich Irgend etwas ſonderlich
neues wird damit Herr Korell ſicherlich niemandem ge
ſagt haben. Denn die reviſioniſtiſchen heſſiſchen
Sozialdemokraten haben ſchon öfter vernünſtige An
regungen der dortigen Regierung unterſtützt, die ander
ſeits an den agrariſchantiſemitiſchen Querköpfen a la
Bär und Köhler manchen harten Widerſtand findet
Nichtsdeſtoweniger ſtellt ſich die reaktionäre Preſſe
des Landes äußerſt entrüſtet über die betreffenden
Miniſterialbeamten, und ſie verlangt ungeſtüm vom
Pfarrer Korell Namensnennung, damit die Herren
dann auf dem Altar der Sozialiſtentötungegeſchlachtet
werden können. Den Vogel ſchießen auch hier wieder
die Agrarier ab, die in ihrem Blatt meinen „Wenn
Pfarrer Korell nicht aus freien Stücken die Namen
der betreffenden Beamten nennt, ſo wird die
heſſiſche Regierung nicht umhin können,
ihn in zweckmäßiger Weiſe dazu zu ver
anlaſſen.“ Man ſcheut ſich alſo nicht, der heſſi
ſchen Regierung die Unanſtändigkeit zuzutrauen, den
Pfarrer Korell zum Denunzienten machen zu wollen.
In Preußen würde man vielleicht Glück damit haben,
in Heſſen aber, wo doch in den Regierungskreiſen ein
anderer Wind weht, wird man wohl kaum Anſtalten
Keffen, den Pfarrer Korell zum Verräter machen zu
wollen. Man würde damit natürlich auch gar kein
Glück haben.

(GFriedensdemenſtration und Sozial
demokratie.) In verſchiedenen Blättern iſt eine
Polemik entſtanden über die Behauptung, die Sozial
demokratie habe die vor kurzem von den engliſchen
Delegierten des Friedenskongreſſes überreichteggriedens

im „Vorwärts“ beſtritten, doch kann damit die Tat

adreſſe falſch überſetzt. Dieſe Behauptung wird

Aerennabend den Oktober

ſache nicht ohne weiteres aus der Welt geſchafft werden.
Allerdings, die Adreſſe iſt in England überſetzt worden,
aber von einem Manne, der die deutſche ſozialdemo
kratiſche Phraſeologie gut beherrſcht; der hat die über
ſetzung recht frei vorgenommen, ſo frei, daß z. B. die
Leitung des Verbandes der deutſchen Gewerkvereine
dem Frieden gleich nicht traute und offenbare Unrichtig
keiten an einzelnen Stellen feſtſtellen konnte. Daß dieſe
Tatſache den Engländern bekannt geworden iſt, ergibt
ſich daraus, daß der Führer der engliſchen Deputation,
Mr. Madiſon, in beiden Friedensverſammlungen,
d. h. in der ſozialdemokratiſchen und in der von den
Gewerkvereinen veranſtalteten, zu Eingang eine Er
klärung abgab, nach der die Engländer jede Verant
wortung für die deutſche Uberſetzung ihrer Adreſſe ab
lehnten und ihrerſeits nur für den engliſchen Text ver
antwortlich ſein wollten. Damit iſt erwieſen, daß es
allerdings falſch war, Herrn Bern ſtein für die ber
ſetzungsfehler verantwortlich zu machen, daß aber im
übrigen die Tatſache der unrichtigen Kberſetzung nicht
abgeſtritten werden Fann.

m nene
Provinz und Amgegenck,
F Halke, 2. Okt. Der Große Berlin ſoll vom

15. Oktober für Abhaltung der Wochenmärkte
mitbenutzt werden, und zwar ſoll ſich hier der Groß
handel, der bisher auf dem Markte und auf dem Hall
markte ſtattfand, abwickeln. Jm Sommer beginnt
das Geſchäft ſchon morgens um 4 Uhr, im Winter erſt
um 5 Uhr.

FWeißenfels, 2. Okt. Uber 70 Jahre hat das
hieſige Seminar ſeine Heimſtätte im ehemaligen
St. Klarenkloſter gehabt, denn am 11. November 1837
wurden deſſen ehrwürdige Gebäude für dieſen Zweck
feierlich geweiht. Der ſich notwendig machende Neu
bau beſtimmte den Fiskus, mit der Stadt einen Ver
trag abzuſchließen, das Seminargrundſtück an die
Stadt mit 500000 Mark mit Bereitſtellung eines
Bauterrains für das neue Seminar in der Langen
dorfer Vorſtadt abzutxetett. Montag nachmittag
waren nun das Lehrerkollegium und die Seminariſten
mit den Seminarſchülern auf dem großen Schulplatze
vor der Anſtalt verſammelt, um von dieſer Abſchied
zu nehmen; denn Dienstag hat, wie wir bereits
meldeten, der Umzug in das neue Seminar begonnen.
Seminardirektor Dr. Girardet wußte in einer ſeler
lichen Anſprache die Bedeutung des Tages vor Augen
zu führen.

SZeitz, 2. Okt. Eine unliebſame Ange
legenheit, die ſchon längere Zeit das lebhafteſte
Befremden der Bürgerſchaft hervorrief, beſchäfttgte die
Stadtverordneten während des größten Teiles ihrer
letzten Sitzung. Jm Elektrizitätswerk ſoll eine 750
pferdige neue Dampfmaſchine aufgeſtellt werden und
es war unter Aufſicht des Stadtbauamtes vom Bau
meiſter Ritter das Maſchinenfundament her
geſtellt worden, das ſich aber, als die Maſchine mon
tiert werden ſollte, als ſo ſchlecht erwies, daß er wieder
abgebrochen werden mußte. Als Mörtel hatte das
Stadtbauamt ein Verhältnis von 1 Teil Zement und
8 Teilen Sand vorgeſchrieben, was von Fachkreiſen
durchaus nicht als einwandfrei angeſehen wird,
da derartige Fundamente für ſo ſchwere Maſchinen
mit Mörtel von I Teil Zement zu 4 Teilen Sand ge
mauert werden müßten. Der von der Stadt hinzu
gezögene Sachverſtändige, Baumeiſter Gygas-Halle,
bekundete jedoch, daß das Bauwerk nicht einmal dem
Miſchungsverhältniſſe von 1 8 genüge Der Magi
ſtrat will den Baumeiſter Ritter haftbar machen, in der
äußerſt lebhaften Diskuſſion wurden jedoch ſchwere
Vorwürfe gegen den Stadtbaumeiſter gerichtet, da das
Stadtbauamt, das den Bau kontrolliert habe, für den
Schaden mitverantwortlich ſei. Es wurde dem Magi
ſtrat ſchließlich aufgegeben, bevor er eine Entſchädi
gungsklage gegen den Baumeiſter Ritter anſtrenge,
zuerſt die vereinigte Rechts Finanz und Baukom
miſſion um Rat zu fragen.

F. Delitzſch, 2. Okt. Die Stadtverordneten
beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung im Prinzip den Bau
einer neuen Schule. Die Schule ſoll in der Halleſchen
Vorſtadt als Bezirksſchule vorläufig für Knaben er
richtet werden. Die Baukoſten ſind auf etwa
240000 Mark angeſetzt. Vorläufig ſoll jedoch nur
eine Hälfte und ſpäter bei Bedarf die andere Hälfte
gebaut werden.

FWittenberg, 1. Okt. Ein ſeltenes Jubi
läum feiert am 2. Oktober der Bankier Gröting
hier. Er blickt am genannten Tage auf eine 25 jährige
Tätigkeit als Stadtverordneten Vorſteher zurück.

Cöthen, 1. Okt. Ein überaus roher Ex
zeß entwickelte ſich geſtern abend hier aus einer Jahr

S

marktsprügelei. Zwei auswärtige Arbeiter waren in

D
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35. Jaheg.
einem Tanzlokal in Streit geraten, der ſich auf der
Straße fortſetzte. Der eine der Streitenden warf ſeinen
Gegner mehrmals zu Boden und bearbeitete ihn in
brutaler Weiſe mit Fußtritten. Als ihn hinzukommende
Perſonen von ſeinem Opfer wegreißen wollten, zog er
einen Revolver und ſchoß dem am Boden Liegenden
eine Kugelin den Rücken, bedrohte auch die Um
ſtehenden mit Totſchießen. Bevor er von ſeinem Opfer
abließ, trat er nochmals mit Füßen auf ihm herum
und rief höhniſch: „Nun wirſt Du wohl genug haben
Der Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhauſe
gebracht. Die Kugel iſt in der Schulter ſtecken ge
blieben. Der Name des Rowdys wurde nachträglich
von der Polizei feſtgeſtellt.

F. Koswig i. Anh., 2. Okt. Der jüngſt hier ver
ſtorbene Stadtrat a. D. Henning hat in ſeinen
Teſtamente dem hieſigen Krieger und Militärverein
10000 Mark vermacht, und ferner die Beſtimmung
getroffen, daß nach dem Tode ſeiner Witwe (die am
Freitag ebenfalls verſtorben iſt), ſämtlichen Hypotheken
ſchuldnern, die Geld von ihm geliehen hatten, ein Jahr
lang die Zinſen erlaſſen werden ſollen. Henning
hinterließ ein

e

n

Merſeburg, den 3. Oktober 1908.
W Rekruten. Jn den nächſten Tagen werden

in der preußiſchen Armee die diesjährigen Rekruten
eingeſtellt. Jn langen Trupps kommen ſie, von aktiven
Unteroffizieren und Gefreiten geführt, von den Bahn
höfen oder dem Bezirkskommando, der eine wie ein
Gigerl gekleidet, der andere im ſchlichten Arbeitsanzuge,
der in der Beamtenmütze und jener ſogar im Leinen
kittel. Alle haben ſie Gepäck bei ſich, der Gigerl ein
tadellos neues Lederköfferchen, der Mann im Leinen
kittel ein rotes Tuch mit den paar Habſeligkeiten und
dem Andenken an Marinka. Teils friſch und wohl
gemut ſchreiten ſie dahin, teils gleichgültig und einzelne
auch mit etwas Angſt davor, was die nächſten Tage
und Wochen ihnen bringen werden. Jhre Gedanken
weilen wohl noch bei der Mutter und den Geſchwiſtern
zu Hauſe, von denen ſie in aller Frühe eilig Abſchied
genommen haben. Auch e denken e an ihre
Söhne und Brüder, und manches ſorgende Mutr ſehnſüchtig die erſte en Das
herz kann ſich aber beruhigen, kommen doch die jungen
Leute in gute Hände. So wie für unſere Soldalen
geſorgt wird in jeder Beziehung, wird wohl ſelten für
jemanden geſorgt werden. Und geſund iſt der Beruf
das ſieht man den jungen Rekruken an, wenn ſie mit
dicken roten Wangen, mit vergnügtem, fröhlichem Ge
ſicht vom Exerzieren kommen. Gleich nach ihrem
Eintritt werden ſte eingehend ärztlich unterſucht und
gebadet in eigenen Baderäumen. Die Koſt iſt, wenn
ſich die Aufſicht gehörig geltend macht, ſchmackhaft
und reichlich mit großer Sorgfalt zubereitet. Die zu
den Speiſen nötigen Rohmaterialien werden morgens
in aller Frühe auf ihre Güte geprüſt, das fertige Eſſen
dann von der Menagekommiſſion täglich gekoſtet. Der
Küchenzettel iſt ſehr abwechſelungsreich; es wird genau
darauf geachtet, daß die hygieniſche Zuſammenſtellung
der Gerichte eine zweckmäßige iſt. Das Brot iſt gut,
kräftig und ſchmackhaft, und die friſche Luft und die leben

dige Tätigkeit den ganzen Tag ſchaffen den geſunden
Hunger und den feſten Schlaf, ungeſtört, bis der morgige
Tag zu neuem, friſchem Leben erweckt. Die erſte Lehrzeit
iſt micht leicht, wie überhaupt der Soldatenberuf hohe An
förderungen ſtellt; aber ſo ſchlimm, wie er oft gemacht
wird, iſt er nicht. Und welcher alte Soldat erzählte
nicht oft und gern von ſeiner Dienſtzeit. Sie iſt eine
ernſte Schule, die den Jüngling zum Manne macht,
innerlich und äußerlich. So werden gediente Soldaten
überall gern in Stellung genommen. Manche Mutter
ſchwebt wohl in Angſt, daß ihr Sohn beim Militär
bemißhandelt werden könnte, wie ſie es in den Zeitungen
geleſen. Es iſt im Reichstage zahlenmäßig nach
gewieſen, daß in der deutſchen Armee die wenigſten
Miß handlungen vorkommen, und daß ſie immer mehr
verſchwinden. Mit ernſter Strenge wachen alle Vor
geſetzten darüber. Gewiß, ſie kommen vor, aber ſie
dürfen nicht geduldet werden, obgleich ſie manchmal
zu erklären ſind, wenn z. B. ein ſtrebſamer Unter
offizier einen widerſpenſtigen Rekruten bekommt und
alle Anſtrengungen und Lehren vergebens ſind. Es
iſt nur allzu menſchlich, daß da einem mal die Galle
überläuft. Aber es darf nicht ſein und jede vor
ſchriftswidrige Behandlung wird ſtreng beſtraft. So
können unſere jungen Rekruten mit frohem Mute ihren
Einzug in ihre Kaſernen halten, wo ſie in treuer
Kameradſchaft manche frohe Stunde verleben werden.
Und wenn ſie dann zu den Feiertagen den erſten
Urlaub haben und im bunten Rock ihre Herzallerliebſten
zum Tanze holen, da können ſie zeigen, was ſie für
ſchmucke Soldaten geworden ſind.

erherze



W Merſeburger Adreßbuch 1909. Der
Verlag unſeres Adreßbuches hat den Hauseigenkümern
und Verwaltern die Hausliſten, für den Jahrgang
1909 zur Verteilung an die Haushaltungsvorſtände
in dieſen Tagen zugehen laſſen. Es iſt dringend ge
boken, daß die Haushaltungsvorſtände die Liſten per
ſönlich ausfüllen, weil nur dadurch die genaue Schreib
weiſe des Namens verbürgt wird und weil nur auf
dieſe Weiſe die Wünſche des Eintragenden (Zuſätze zur
Berufs und Standesbezeichnung, Angabe der Sprech
ſtunde uſw.) zuverläſſig erfüllt werden können. Auch
diejenigen Gewerbetreibenden, denen eine beſondere
Liſte für ihr Gewerbe nicht zugeſtellt werden konnte,
mögen auf ſorgfältige Ausfüllung der einzelnen Ru
briken achten, da dieſe Angaben auch als Grundlage
für die Aufnahme im Gewerbenachweis dienen ſollen.
Die Abholung der Liſten beginnt bereits in der
nächſten Woche, weshalb ſofortiges Ausfüllen derſelben
angezeigt erſcheint. Es empfiehlt ſich ferner, Vor
beſtellungen auf das Adreßbuch gleichzeitig in die dafür
vorgeſehene Spalte der Hausliſte einzutragen, damit
es vermieden wird, daß ſpäter ein Mangel an Adreß
büchern eintritt, wie er ſich in dieſem Jahre leider ſchon

kurz nach dem Erſcheinen bemerkbar gemacht hat.
Die Poſtſch alter ſind jetzt morgens erſt von

8 Uhr an für den Verkehr mit dem Publikum ge
öffnet; der Fernſprechverkehr ſetzt zu gleicher Zeit ein.

Ein Sortiment Rieſenkartoffeln wurde
uns von Herrn Ziegelmeiſter Klemm hier zur Ver
fügung geſtellt. Die größte Kartoffel wiegt 1
Pfund, mehrere andere je ein Pfund. Alle dieſe
Kartoffeln ſind an einem Stocke gewachſen. Der
diesjährige e elreichtum, der aus faſt allen Ge
genden unſeres Kreiſes gemeldet wird, hat hoffentlich
bald zur Folge, daß die bisher hohen Preiſe für dieſes
Volksnahrungsmittel etwas zurückgehen.

Kaufm. Unterrichtskurſus. Herr Levor,
Direktor der ſtaatlich konzeſſionierten Handels-Lehr
anſtalt zu MünchenGladbach und der Handelsſchule
zu Hambuxg, wird nach dem Vorbilde ſeiner bekanntenHandels Eken auch in unſerer Stadt ſeine kauf

männiſchen Unterrichtskurſe eröffnen. Die Gelegen
heit, ſich binnen kurzem eine hübſche und geläufige
Handſchrift anzueignen, ſowie in den verſchiedenſten
Syſtemen der Buchführung Fertigkeiten zu erlangen,
dürfte gewiß für viele willkommen ſein, denn Wiſſen
und das Bewußtſein des Könnens bringt Kapital und
trägt meiſt gute Zinſen. Jm übrigen verweiſen wir
auf de veröffentlichten Jnſerate.

Stadttheater in Halle. Die Raben
e Wildenbruchs jüngſtes erfolgreiches Schau

ſpiel, wird am Sonnabend (Umtauſchk. gültig) zum
letzten Male wiederholt. Schülerkarten werden an
der e ausgegeben (1.10). Sonntag abend geht
neu einſtudkert Nicolais komiſche Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ (Umtauſchk. ungültig) in Szene.
Die muſikaliſche Leitung, Herr Kapellmeiſter Sauer,
hat beſonderen Wert darauf gelegt, die üblichen Striche
einer Reviſion zu unterziehen und ſich hierbei an die
bei den Wiesbadener Feſtſpielen eingeführte Bühnen
bearbeitung angelehnt. Frau von Boer ſingt zum
erſten Male die Frau Fluts, die Frau Reich iſt Frl.
Sebald, die Anna Frl. Mothes anvertraut. In den
männlichen Hauptpartien ſind die Herren Birkholz
(Falſtaff), Bergmann (Fluth), Gruſelli (Fenton),
Landory (Spärlich), Aumann (Reich) beſchäftigt. Die
nächſte Aufführung von „Das Tal des Lebens (Um
kauſchk. gültig) findet am Dienstag ſtatt. Montag
„Tiefland“ (Umtauſchk. gültig). Mittwoch „Die
lIuſtigen Weiber von Windſor“ (Umtauſchk. gültig).
Donnerstag „Onkel Bernicke“ (Umtauſchk. gültig).
Freitag „Don Pasquale“. Hierauf „Die Puppenfee“
(Umtauſchk. gültig).

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
y. Großkayna,2. Okt. Der ſogenannte Schacht

Leich, gleich an der Kaiſerſtraße gelegen, wird ſeit za.
14 Tagen leer gepumpt, um denſelben mit Abraum aus
dem Tagebau der Grube „Rheinland“ zuzuſchütten.
Nachdem der Waſſerſpiegel bereits einige Meter ge
Fallen iſt, wollte man geſtern den letzten Reſt der Fiſche
Hherausholen. Hierbei fand man den Leichnam
eines vor za. I. Jahr beim Baden ertrunkenen
Galiziers, der dann bis zur gerichtlichen Aufhebung in
der Leichenhalle aufgebahrt wurde. Die Leiche war ſchon
ſtark verweſt.

S Braunsdorf, 2. Okt. Dem Landwirt Karl
Schmidt jr. hier iſt die SüdweſtafrikaDenkmünze
aus Stahl in Anerkennung ſeiner Verdienſte verliehen
worden.

S Ziegelroda, 2. Okt. Prinz Adalbert von
Preußen erlegte am Dienstag noch einen Zehnender
Hirſch. Die Abreiſe erfolgte am Mittwoch früh und
zwar per Bahn von Roßleben aus.

V. Mücheln, 1. Okt. Am Mittwoch abend hatte
der Lehrerverein Mücheln und Umgegend“
eine außerordentliche Sitzung nach dem „Deutſchen
Hofe“ hierſelbſt einberufen. An derſelben nahmen als
Gäſte verſchiedene Ortsrichter, Schöffen und Ein
wohner aus den umliegenden Landgemeinden, ſowie

von hier daran teil. Jm ganzen waren etwa 35 Per
ſonen anweſend. Nach Eröffnung durch den Vor
ſitzenden, Herrn Rektor HaſeMücheln, hielt Herr
Hauptlehrer Herrmann aus Friedersdorf einen Vor
trag über die veraltete und ungerechte Aufbringungs
weiſe der Lehrergehälter durch die Kleinſtadt- und
Landgemeinden. In überaus klarer und überzeugender
Weiſe wies der Herr Vortragende nach, daß bei der
jetzigen Aufbringungsweiſe die ſchon beſtehenden Alters
zulagekaſſen nur Strafkaſſen ſind für die ſteuerſchwachen
Kleinſtadt- und Landgemeinden, da die Groß und
Mittelſtädte die Alterszulagen ihrer Lehrer erhöhen
auf Koſten der Kleinſtadt- und Landgemeinden, denn
letztere zahlen bedeutend mehr hinein in die Kaſſe, als
ſie für ihre Lehrer herausbekommen. Das zuviel
hineingezahlte kommt natürlich den Groß und Mittel
ſtädten wieder zugute. Dieſer ſchreienden Ungerechtig
keit kann am beſten abgeholfen werden durch Einrich
tung von Beſoldungskaſſen, in welche alle Orte
Preußens nach dem Einkommenſteuerſoll prozentual
gleichviel hineinzahlen und von welcher dann alle
Lehrer Preußens beſoldet werden. Deshalb iſt es nun
vor allen Dingen jetzt Pflicht der Kleinſtadt und Land
gemeinden, Petitionen an das Staatsminiſterium und
das Abgeordnetenhaus einzuſenden, damit bei der
kommenden neuen Vorlage des Beſoldungsgeſetzes der
Lehrer ſolche Beſoldungskaſſen eingerichtet werden
mögen. Nachdem dann noch im Anſchluß an den in
tereſſanten und informierenden Vortrag einige aus der
Verſammlung geſtellte Fragen von dem Herrn Refe
renten beantwortet waren, wurde mit den üblichen
Dankesworten nach 10 Uhr die Verſammlung von dem
Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

S Laucha, 2. Okt. Jn der Stadtverordneten
ſitzung wurde beſchloſſen, dem Bürgermeiſter für
das Jahr 1908 eine Teuerungszulage von 300
Mark zu gewähren.

Schkeuditz 2. Okt. Die Rübenernte iſt
in vollem Gange. Die benachbarten Rittergüter
bringen in langen Wagenreihen die Rüben zum
Bahnhof. Nach ihrer Verladung erfolgt der Trans
port zumeiſt nach den nahen Zuckerfabriken in
Gröbers.

SFreyburg, 2 Okt. Da die früher einen
reichen Weinertrag abwerfenden Schweigenberge jetzt
infolge der Reblausverſeuchung gar keinen Ertrag
mehr bringen, beabſichtigen die Weinbergsbeſitzer, die
Weinkulturen eingehen zu laſſen und auf ihren
Grundſtücken Villen zu errichten.

Wetterwarte.3. Okt. Trocken, teilweiſe ſtark neblig oder wolkig,

vielfach heiter, früh etwas kühl, Tag ziemlich warm.
4. Okt. Trocken, früh etwas kühl mit Nebel, Tag

ſehr milde und meiſt heiter.

Vermischtes.
(Das Rätſel der Flugtechnik gelöſt?) Wenn

eine Meldung der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ Recht behalten
ſollte, ſo iſt es einem Deutſchen gelungen, die verhältnis-
mäßig immer noch ſchwerfälligen und koſtſpieligen Flug
apparate der Aviatiker durch ein neues Wunderwerk der
Technik vollkommen in den Schatten zu ſtellen. Das
genannte Blatt berichtet, daß der Mechaniker Robert
Milden, der bei der Gewerkſchaft Grillo, Funcke Co.
in Gelſenkirchen-Schablke beſchäftigt iſt, einen neuen
Flugapparat erfunden hat, der nur einen Benzinmotor von
drei bis vier Pferdekräften gebraucht und ſo eingerichtet iſt,
daß jeder mit dieſem Apparatfliegen kann. Er
würde etwa 500 Mk. koſten. Die Koſten des Luftflug
apparates, für militäriſche Zwecke konſtrutert, belaufen ſich
auf 1000 Mk. Der Luftflugapparat ſoll in der Lage ſein,
ſo viel Proviant und Benzin aufzunehmen, daß er zehn
Stunden in der Luft bleiben kann.

(Großes Feuer in einer Düngerfabrik.)
Donnerstag mittag brach in einer Düngerfabrik in Rends
burg, wahrſcheinlich infolge einer Benzinexploſion Feuer
aus, wobeiviele Perſonen verletzt wurden. Genauere
Nachrichten fehlen noch; ärztliche Hilfe war alsbald zur
Stelle. Später wird gemeldet: Rendsburg, 1. Okt.
Durch die Exploſion in der hieſigen chemiſchen Dünger
fabrik ſind insgeſamt 14 Arbeiter ſchwer verletzt
worden, davon zwei lebensgefährlich; eine größere
Anzahl iſt leicht verletzt. Der Brand iſt gelöſcht. Der
Brand war dadurch entſtanden, daß heute mittag in der
Entfettungsanlage ein Rohr platzte, wodurch Benzoldämpfe
nach außen traten und Feuer fingen. Die Flammen
ſchlugen in die Anlage zurück, worauf eine Exploſion er
folgte. Das Gebäude und die Apparate würden zum
größten Teil zerſtört. Nach kurzem Brande erfolgte eine
zweite Exploſion, da verſchiedene Behälter noch mit Benzol
gefüllt waren. Sämtliche in der Anlage ſelbſt beſchäftigten
Arbeiter konnten ins Freie gelangen; doch wurden mehrere
in der Nähe des Gebäudes anweſende Perſonen durch
Brandwunden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Jns
geſamt haben 15 Perſonen Verletzungen davongetragen.
von denen vier in Lebensgefahr ſchweben. Der
Betrieb wird mit Ausnahme der Entfettungsanlage weiter
geführt werden.

(Von Banditen überfallen) wurde unweit der
preußiſchen Grenze der litauiſche Beſitzer Braniſchki aus
Slawicki. Sie feſſelten ihn, ſteckten ihm einen Knebel in
den Mund und beraubten ihn dann ſeiner Barſchaft von
über 2000 Rubeln. Unerkannt ſind die Wegelagerer
leider entkommen.

(Meuchleriſcher überfall auf einen Gen
darmen.) Jn der Nähe von Kurowno in Galizien
wurde der Gendarmeriewachtmeiſter Kuryla meuchlings
überfallen und getötet. Die gräßlich verſtümmelte
Leiche lag abſeits der Straße, neben ihr das zertrümmerte

c

der Herr Bürgermeiſter und mehrere Stadtverordnete 2 Dienſtgewehr. Es gelang der Gendarmerie, alsbald einen

berüchtigten Vagabunden namens Marſalekfeſtzunehmen
und der Mordtat zu überführen.

(Eine Aufſehen erregende Verhaftung) iſt
in Biſchofsburg vorgenommen worden. Nach der
„Allenſteiner Ztg.“ wurde der Stadtverordnetenvorſteher
Paul Drews auf Veranlaſſung der Königlichen Staats
antwwaltſchaft unter dem dringenden Verdachte der Wechſel
fälſchung verhaftet.
e

Meueste Nachrichten.
Berlin, 2. Okt. Der deutſche Geſandte in

Marokko, Dr. Roſen, iſt im Kurhauſe Schloß Tegel
eingetroffen.

Roöm, 2. Okt. Jn einer bemerkenswerten Aus
laſſung der Tribung wird geſagt, durch den auf keine
Weiſe zu rechtfertigenden Gewaltſtreich des von
Europa verhätſchelten Bulgarien werde die
Mäßigung der konſtitutionellen Türkei und gleichzeitig
auch die Langmut Europas auf eine harte Probe ge
ſtellt. Leider würden die in Sofia abgegebenen
Verbalnoten ſchwerlich genügen, und die Mächte
würden wohl in Softa ihren beſtimmten Willen
äußern müſſen. Es ſei unmöglich, daß Europa einen
Krieg zwiſchen Bulgarien und der Türkei geſtatte, weil
der erſte Flintenſchuß einen Brand entfachen könne,
deſſen Umfang niemand vorauszuſehen imſtande ſei.
Würde aber Bulgarien ſein Unternehmen ohne Krieg
ungeſtört zu Ende führen dürfen, ſo würde dies für
Europa ſo viel wie eine verlorene Schlacht be
deuten.

Konſtantinopel, 2. Okt. Der Miniſter des
Außern Tewfik- Paſcha antwortete geſtern auf
meine Frage nach ſeiner Meinung über die Bulgaren
und eine Unabhängigkeitserklärung Bulgariens, daß
Rußland in Sofia Schritte getan habe, die die
Herausgabe der Bahn bezwecken. Das Ver
langen Rußlands ſei in ſehr energiſcher Form
geſtellt worden, da fremde Kapitalien, auch ſolche aus
Deutſchland, in Mitleidenſchaft gezogen ſeien. „Die
Beſchlagnahme der Bahn“, ſo fuhr der Miniſter fort,
„war eigentlich ein Raub. Und die Herſtellung des
urſprünglichen Zuſtandes wird nun durch die Groß
mächte zu erfolgen haben. Komplikationen für die
Türkei haben wir nicht zu erwarten. Mit der Unab
hängigkeit Bulgariens“, meinte der Miniſter weiter,
„hat es wohl noch keine Eile. Die Türkei ſteht auf
dem Standpunkt des Rechts, und dies erkennen auch
die Großmächte an.“

Urmia, I. Okt. Ein Teil der türkiſchen
Truppen hat die ſtrittigen Gebiete verlaſſen. Die
Straße von Urmia nach Sulmas iſt von Kurden be
ſetzt. Jm Verlauf von zwei Wochen wurden einige
Karawanen und die perſiſche Poſt beraubt
und mehrere Reiſende erſchlagen. Mit Urmia
iſt jede Verbindung unterbrochen. Der Telegraph
funktioniert nicht.

Berliner Getreide und Produktenverkehse,
Berlin, 1. Oktober. Der heutige Getreidemarkt zeigte

ein ruhiges Ausſehen. Weizen lag infolge fehlender An
regung von den Auslandsbörſen träge, Roggen gab auf
einige Realiſierungen, namentlich in Oktoberware, nach.
Hafer und Mais konnten bei kleinen Umſätzen den geſtrigen
Preisſtand behaupten. Rüböl erfuhr auf ſtarke Nachfrage
weſentliche Preisbefferungen. Wetter: Schön.

Weizen lok. inl. 203,00-205,00 Mk., Sept. Mk.,
Okt. 208,25—205,75 Mk. Dez. 207,00-206,75——207,00 Mk.
Mai 209,50-209,75 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 172,50--174,00 Mk., Sept.
Mark, Okt. 176 50- 1765,50 Mk. Dez. 181,05- 180,50 Mk.
Mat 186,25—185,75 Mk. Matt.

Hafer fein 177,00-184,00 Mk., do. mitt. 168,00 bis
176,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 164 90
bis 167,00 Mk., Sept. Mk., Okt. 164,00--164,25 Mk.,
Dez. 166,05 166,75 Mk. Mai 169,00 Mt. Feſter.

Mais amerik. mix. Mk., do. runder 169,00 bis
172,00 Mk., Bulgariſcher 179,00-182,00 Mk., Sept.
Mark, Dez. Mk.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,75--29,25Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,90--24,40 Mk., Sept.

Mk., Okt. Mk., Dez. Mk. Matter.
Rüböl loko Mk., Okt. 61,40-—63,10-—62,80 bis

62,00 Mk. Dez. 63,10-—63,70 Mk., Mai 61,30-61,50 bis
61,40 Mk. Steigend.

Gerſte inl. leicht 164,00-175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 176,00-184,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen keichte 143,00-147,00 Mk., ſchwere 150,00-158,00
Mark amerikan. Mk. e

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 188,00-200,00
Mark, do. do. fein 201,00-215,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75

bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11,75 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,265 bis
12,25 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 1. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

markt aufdem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
146 Rinder, und zwar 38 Ochſen, 3 Kalben, 64 Kühe
46 Bullen; 887 Kälber; 273 Stück Schafvieh; 1764 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3070 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I-,
II 76, III 68, IV. V Kalben und Kühe, Qual.

I II 67, IV 57, V 50; Bullen, Qual. I 70, I 66,
III 62, IV V Schweine, Qual. I 68, II 65, III 61,
IV 62, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 56, II 50,
III 36, IV V Schaſe, Qual. I 42, II 40, II
IV. V. Verkauf: 180 Rinder und zwar: 20
Ochſen, 3 Kalben, 61 Kühe, 46 Bullen, 886 Kälber, 137
Schafe, 1711 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
langſam, Kälber, Schafe Schweine mittelmäßig.



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Vublikn m gegeniiber keine Verantwortung

Mrehene FamilienNachrichten.
Sonntag den 4. Oktober
(Erntedankfeſt) predigen:

(Geſammelt wird eine Kollekte für das
hieſige ChriſtianenWaiſenhaus).

DHom. Vorni. 1/210 Uhr Diak. Wuttke.
Nachm. S Uhr: Prediger Perſchmann.

Stadt. Vorm. “/210 Uhr: Diak. Scholl
meyer.

e Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Derſelbe.

Nachm. 5 Uhr: Paſtor Werther.
Neumarkt Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Feier des hei“ Abendmahls. Aum.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius.

Jm Anſchluß an
Beichte und Abendmahl

Montag den 5. Oktober, nachmittags
4 Uhr, Frauenhilfe im Reſtaurant „Reichs
kanzler“.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Dienstag abend 8 Ühr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße T.
Paſtor Schollmeyer.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr: Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Jn Reipiſch früh 7 Uhr: Paſtor Schu

mann.
Jn Fraupkleben früh 9/3 Uhr: Beichte

und Abendmahl. Paſtor Bürger.
Nachmittags 12/2 Uhr: Miſſionsſtunde.
n Benndorf früh 8 Uhr Paſt. Duval.
Jn Naundurf früh 10 Uhr Derſelbe.

Jn e ſetresits vorm. 10 Uhr Paſtor
Ronicke.

Jn Neumark nachm. 1/2 Uhr Derſ.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan
Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

a

Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen
Hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
beſten Dank.

Hermann e u Frau.

den Gottesdienſt

I Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

I Heimgange unseres teuren
Entschlafenen, des Bureau-
Assistenten

Gustav Grünchling

sagen wir hiermit unsern
I besten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Aufgebot.
Der Landwirt Friedrich Bernhard

Mädel in Frankleben, vertreten durch den
Rechtsanwalt Dr. Rademacher hier, hat
das Aufgebot des Hypothekenbriefes über
das auf ſeinem im Grundbuche von Frank
leben Band 1 Blatt 39 verzeichneten Grund
beſitze Abteilung 3, Nr. 1 für die Kirche in
Frankleben aus dem Conſenſe vom 19.
Dezember 1811 eingetragene Darlehn von
12 Tlr. 2 Sgr. 6 Pfg. reichsfüſtiges Kapital
jährlich zu Martine mit 500 verzinslich
beantragt. Der Jnhaber der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den
12. Januar 1909 mittags 12 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht Zimmer 19
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, den 29. September 1908.
Königliches Amtsgericht.

Zu beziehen. Preis 40 Taler.
in der Erped. d.

Beste zu

Grosse Auswahl
in

jeder Preislageu Ausserst e Preisen empfienlt

Tapezierer u. Hehoratenr- Helene II.

scheint den Waschprozeß mit Persil das
e neoeueste und vollkommenste Waschmitte! der

Gegenwart. Seine Waschkraft
Ohne Seife und Soda, ghne Waschbrett,

ist geradezu staunenerregend.
Reiben und

Bürsten, selbst ohne zweites Kochen, nur durch Hinzutun von

atiein, also ohne
jede Mühe ung
Arbeit wird die

en he en weiß, ohne sie im genusten anzugreifen

Garantiert chlorfrei, unschädlie eh und gefahrlos!
Wir vergüten jeden Schaden, der nachgewiesenermaben selbst

bei falscher Anwendung dureh Persil entstanden sein sollte.

Fer ereen Henkel Co., Düsseldorf
auch er welt bekannten Henkets Bleich-Soda,.

Die 2. Mage
in meinem Hauſe iſt zum 1. April 1909 zu
vermieten.

Ernst Mealpräeht, Seffnerſtraße 6.
Wohnung,

Stube, Kammer, Küche, zu vermieten und
1. Januar zu beziehen. Preis 100 Mk.

Friesrichſtraße 12

Ralieschestrasse 80
Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, auf Wunſch mit Garten, zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen.

Markt 6 iſt die 2. Etage zu vermieten
e und zu Neujahr zu beziehen.

Freundliche Wohnnng,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Januar
zu beziehen. Roonftr. 10

Gut möbliertes Zimmer
mit Kabinett, geräumig und freundlich,event. mit Penſton, zu vermieten

Breiteſtraße 13 J.
Junger Herr ſucht

heſſeres möbliertes Zimmer.

Gefl. Offerten mit Preis unter R L an
die Exped. d. Blattes.

Freundl. bess. Schlafſstelle
iſt zu vermieten Johgnnisſtr 18 I.

2 gute Schlafstellen
offen Sand 22, part.

Frenndliche Schlafſtelle
offen Krautſtraße 8

Freundliche Wohnung

an einzelne Leute zu vermieten und 1. Jan.
Zu erfragen

Bl.

Wohnung,
2. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern u. Küche
nebſt Zubehör, ſofort zu vermieten.

Gustav Köppeée, Oberburgſtraße 13.

Schlafſtelle
ſofort zu beziehen Windberg 6

bis 2 Banſtellen,
gute Lage, in Merſeburg ſofort zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe
und Größe befördert die Exped. d. Bl.
unter W 109.

Herrſhafttuhe Wohnung
zu vermieten. Zu erfragen

gr. Ritterstrasse 27.
Arauistrasse 12, 4. Stage,

für 240 Mark zu vermieten und Neujahr
1909 zu beziehen. Näheres

Aeuſchauerſtraße 5
Zum 1. April 1909 wird in meinem

Hauſe Weißenfelſerſtr. 7 die 2. Etage frei
Gustav Engel.Ferſcmaſcge I. Etage,

beſtehend aus 8 Zimmern, Bad und Zube
hör, zu vermieten und 1. April 1909 zu
beziehen Weißenfelſerſtraße 2.

Twangsverstelgerung,
Sonnabend den 3. Okt. Cr.,

vormittags 11 Unr,verſteigere ich in der „Goldenen Kugel hier

1 Sofa, 1 Kommode
1 Kleiderschrank.

Merſeburg, den 2. Oktober 1908.
Grosse, Gerichtsvollzieher.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche mit
Zubehör, iſt zu vermieten und 1. Jan. zu
beziehen. Oberaltenburg 30.

Steinſtraße 3
iſt die 1. Etage, 5 Stuben, Küche, Boden
kammern, Stallung, Waſſerſpülung und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. April
1909 zu beziehen.

Wohnung, Stube, Kammer und Zube
hör, 1. Januar zu beziehen

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stub.
1 Kammer und 1 Küche, iſt ſofort zu ver
mieten und 1. Januar 1909 zu beziehen.
Preis 210 Mark.

Richard Schurig, Oberbreiteſtr. 7.

Wohnung gesucht
zum 1. Jan. 1909 im Preiſe bis zu 50
Talern, Mitte der Stadt. Offerten unter
H 100 an die Exped d. Bl. erbeten.

Einzelne Dame ſucht Wohnung, drei
Zimmer und Küche, im Preiſe bis 300 Mk.
ſofort oder ſpäter. Offerten unt. K 300
an die Exped. d. Bl.

Witwe ſucht für jetzt oder ſpäter freund
liches Logis. Preis bis 200 Mk. Offert.unter A B. 1000 an die Exped. d. Bl.

Möhllertes Zimmer
mit Penſion iſt zu beziehen

Weißenfelſerſtraße 27.
Möbliertes Zimmer

Steinſtraße 9. zu vermieten Burgſtraße 22 II.

L aciem.-
Eckladen mit Wohnung iſt zu vermieten

und 1. Januar zu beziehen.
Schmaleſtraße 13.

Gutgehender Landgaſthof,

paſſend für Gutsbeſitzersſohn, bei 5-6000
Mk. Anzahlung, billig ſofort zu verkaufen.
Offerten unter „Landgaſthof“ an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Schlachtepferde

W. Naundorf, Tiefer Keller I.
kauft zu hohen Preiſen

anzſtunden
Viſttenkarten

Müefert billigſt

Kurt Karius,Brubi 4, Buchdruckerei Papierhandlung.

Kehitung!
Nicht überſehen.

Zirka 300 Zentner
ſehr gute Winter- Aepfel

auf Lager. Korb von 1 Mark, an höchſt beſte
Sorte 2,50 Mk. frei Haus.
Obſkbude Wenſchau hinterm Kaffee
haus, nicht wie im Vorjahre Klauſe.

Prau Hedwig Nartung
geb. Peege.

ine guterh. Bettſtelle m Natrate
zu kaufen geſucht. Offert. unter „Matratze
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

n nes Kernvon eeteen n Weh ſteht n

bei Oeltzſchner, Oberburgſtr.
Gin guterhaltener Kinderwagen

mit Gummireifen ſteht zu verkaufen
Poſtſtraße 1

Daſelbſt iſt auch eine Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, zu ver
mieten und Neujahr zu beziehen.

Leichter Preschwagen,
Hinterlader mit Korbgeflecht, wegen Auf-
gabe des Geſchäfts e zu verkaufen im

Gaſthof „Kächſiſcher Hof“

Kleeſchnitt
Nähe der Stadt villig zu verkaufen.
ſagt die Exped. d. Bl.

Mehrere Sofas,
gut gearbeitet, in Plüſch und Stoff, ſind
billigſt zu verkaufen.

A. E. FSchild, Tapeziergeſchäft,
Wagnerſtraße 3.

Tapezier- u. Polſterarbeiten werden
gut ausgeführt.

Kartoffeln
1000 Etr. unausgeleſen, prima mehlige
Ware, Ctr. 2 Mk., verkauft ſofort

reygang- ar. Ritterſtr. 7.

Photographie
Rwmel, Armeckt,

Werſeburg, Ootthardtſtr. 42.
Größtes Tageslicht- und einziges elektr.

Atelier für Photographie
(vorzüglich eingerichtet).

Vergrösserungen in schwarz u. bunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.
Porträt m. Kinmderaufnahrmmen
jeder Tages und Abendzeit von 8--8 Uhr.
Gruppen f. Vereine u. Militär
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw.Anfertigung von Ansiehtspostkarten

und Preislisten-Illustrationen.
g Immer und immer wieder hraucht man

bei Echuppen, Haarauéfall, Kahl-
köpfigkeit das natürlichſte, billigſte
überall eingeführte Haarwaſſer

Wendelſteiner Hüusner's

BreuneſſelSpiritus
a Fl. 75 Pf. 1,50 und 3. Pallein ächt mit Sbnde ſeiner hirgeri.

Wo

r AlpinaSeife a M. 0,50, AlpinaMilch a 1,50. Brenneſſel Haaröl
u Mk. 0,50, Pomade I. Alpenr blumenſommerſproſſen e

gibt lebendige Farbe unPulchero reinen geſunden Teint.
Hyutgflege- und Schönheitscreme a Mk. 1.
In Apetheken, Drogerien und Parfüm.
Centraldrog. R. Kupper, Drog. Wilh.
Kieslich, Osk. Leberl, Reinh. Rietze,

Herm. Emannel, NeumarktDrogerie.

Zur Her tnempfiehlt die Baumſchule von un

in Zweimen bei Zöſchen ihre r 9
ſtände an ſtarken Hoch- und Halbſtamm u.
BuſchObſt. Die Preiſe nach Ubereinkunft.

Sorten echt, blutlgus- und vom
Bunde frei.

SLangstiefel
und Halbſtiefel, rindlederne, extra gute
Ware, empfiehlt

R. Schmicdt, Markt 12.
Prischen geräucherten Tal,

Kieler Speckbücklinge,
echten Magdeb, Sauerkohbl,

Lüneburger Neunaugen und
Bratheringe

einpftehlt L. Zimmermann.
Hente

An veſguner
Wo Ie e Sixtiberg 2.

Diejenige Perſon, welche am Dongers
tag vormittag vor dem Gerichtsgebäude an
dem Bierwagen der Firma Berger die
5 Mk. Rolle aufgehoben hat, wird erſucht,
dieſelbe beim Bierfahrer Tänzer abzugeben,
da die Perſon vom Gerichtsgebäude be-
obachtet worden iſt.



Il e l inzuk dDie Damen und erren, welche Ronta g.e Erumumer G Benwjamin, Gleesehw. Südel, Gesehw. Loewen-
Fetertags halber S halten.Aanl, r J ne d. Weiss und andere mehr bis nachmittag 5 Uh

ſtets das Neueſte in und ausländiſcher Fabrikate, p a e e mHhlnber giayphtt,

S d z eines Sprechapparates, für deſſenMützen für Jagd, Reiſe, Kluhbs, nKinder-Mützen, f.täglich genügen Unter gleichenKrawatten in Srosser Aus wahl, S S W Bedingungen liefern wir Platten
ohne Apparate, ſelbſtſpielendetäglich Eingang von Neuheiken,

i S Muſikwerke, Violinen nachJ S alten Meiſtermodellen Bratſchen, dEelli, Mandolinen, Gitarren, SSO t alle o S. n aller e eW v 8 utomaten aller Art. eeipzigerstr. 16. g. Garantie f. beſte QualitätFliätglied es BRabatt-Sparvwereins, c Pilligſte Preiſe.
e I Katalog 295 gratis u. frei.

S Poſtkarte genügtVon Sonnabend den d M ab Hial Freundſtehen wieder in friſcher Auswahl e Breslau IIjunge gehwere hochtrag,
und gute frisch milchende

Viühe mit Kalbern Die Herbst- und Winter- Neuheiten
preiswert bei mir zum Verkauf.

r r Damen- und Kinder- Konfektion
Ein großer Transport beſterhochtrueenc. n. richten. Kleider und Blusen-Stoffen

Kuhe mit den hlpern e een Milchvieh) iſt bei mir I. Mage konnte ich die Auswahl in allen Artikeln noch be

eingetroffen. deutend erweitern.Verkauf zu bekannt billigsten Preisen.

a alle e at c J in MarkenAnventar- Auktion. aFreitag ven 9. Oktober vormittags 10 uhr, Theodor Freytag,
erden in der

tadt-Mühle zu Schkeudi orſple hie z e z n Perſehn II Roßmar ſt J.
5 ſtarke Arbeitspferde, 2 große Mühlwagen, 1 Kohlenwagen, je
100 Zentner Tragkraft, 1 Halbchaiſe, 1 Break, div. Kummete u.Geſchirr, 3 Futterkäſten, Pferdedecken, I Häckſelmaſchine, 2 Laſt e S e
ſchlitten, zirka 600 Futterſäcke, 2 Flaggenſtangen mit Flaggen, W reinige Wagen, Sackband, Sackkarren, div. Siebe, 2 Ladetreppen, Winterapfel

eine Partie elektr. Beleuchtungskörper, ferner eine kompl. Kontor v ne Sauerware, keins Herbſtſerten ver u Du empfiehlt
einrichtun beſtehend aus einem großen eiſernen Geld rank, ein

e en e e en i ächarci Schummanm,vierſitziges Pult, ein Bücher-, ein Brieſſchrank, 2 Zahltiſche, 2
Seſſel, Schlüſſelbretter, Bänke, Regale und verſch. andere Obſtverſ e hehehenhng Bismarckſtr. 4.

Füillew, Auktionator. S eVerdingung.
Die Anfuhr und Lieferung der im Jahre 1909 erforderlichen Materialien für die

ProvinzialChauſſeen und Straßen
I. in den Aufſichtsbezirken Merſeburg J und II

za. 1835 cbm Pflaſter- und Bruchſteine, Abführ von den Bahnhöfen Merſeburg, Frank
leben und Milzau,

za. 2048 cbm Kies Lieferung frei Bauſtelle
ſoll am Donnerstag den 8. Oktober er., vormittags 9 Uhr, im Gaſthofe „Zur grünen S

Linde“ in Merſeburg
2. im Auffichtsbezirk Dürrenberg für Herhſt und Winker ſind in größter Juswahl und billigſten Preiſen am

za. 960 ebm Pflaſter u. Bruchſteine, Abfuhr von den Bahnhöfen Kötſchau u. Dürrenberg Fager.
za. 400 Ausſchachtungsboden, Abfuhr auf 2 Kilometer Entfernung,

za. 820 Kies, Lieferung frei Bauſtelle Schuhwarenhansſoll am e den 9 ln er e en n 2 Uhr, im e „Zum Kronprinz

War Küſcnn Gemanl ſhlener Kimdünger, J. Jacovowitz,

ſowie in

S

eS
e

e

a e S S

ſind zu verkaufen Teichſtr. 25. g e Wiſcherſtraße 11/13.

D. er ſtraſzeKinderwagen Empfehleet Abe a aenee e S S Dee h Haſſpſſich,, Unſall, Lebensverſherung
und ohne Gummi, ſoll ſofort billig verkauft Mkwerden. n ſee a. S, 5 Pfd. Spes 8,50 Mk.Korbgeſchä ift, r Gleichzeitig bringe meine und Rebenbranchen.

e feine fleiſch Wurſt 4
9 uſtchtskart en e feinen Fleiſch und Wurſt e für Merſeburg an tüchtigen ſtrebſamen Herrn zu ver

Meere De waren ſowie Aufſchnitt h geben, der ſich dem Ausban des Neugeſchäfres perſönlich und tatkräftig wid
von Merſeburg bei n empfehlende Exinne rung. I met. Fachmann beziv. Berufsvertreter bevorzugt. Größeres Jnkaſſo vorhanden.
N. G. Schultze e germann, Fleiſcherneiter

Berantwortliche Redaktion, Druck und Ferlag vor C Roben
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Von E. Römer
Die Lieder des Frühlings ſind verklun-

gen, die Blumen des Sommers ſind verblüht;
es iſt Herbſt geworden. Kühl zieht der Wind
über die kahlen Felder, graue Wolken treiben
am fahlgrauen Himmel dahin. Letſe kniſtern
die letzten trocknen braunen Blätter an Baum
und Strauch. Das Pflanzenleben geht mit
Rieſenſchritten für lange Zeit ſeinem Ab
ſchluß entgegen, die Natur rüftet ſich zum
Winterſchlaf.

Aber gerade um dieſe Zeit, wo der Wald
gelh wird und die Blätter langſam zu Boden
fallen, gibt Mukter Natur dem Landmann
noch gar manche Arbeit an, da gibt es für
Pflug und Egge gerade noch genug zu tun.

Die Winterſaat wird in der Feld wirtſchaft
in dieſem Monat fortgeſetzt und wenn mög
lich beendet. Die Kartoffelernte nimmt ihren
Anfang Durch die ſehr naſſe Spätſommer-
Und Herbitwitterung leiden die Kartoffeln
anentlich auf ſchweren Boden mehr oder
minder an Fäulnis uſw. Daß namentlich

bei den Speiſekarkoffeln und bei allen in
Mieken einzubringenden Knollen eine ſorg
fälkige Ausleſe ſtattfinden müuß, bedarf
kaum der Erwähnung. Das äbgetrocknete
Kartoffellaub kann als Einſtreu verwendet
werden, es zu verbrennen, wie vielfach ange
raten wird, iſt nicht unbedingt notwendig
Die Kartoffelmieten lege man flach an und
die Knollen laſſe man vor der Bedeckung mit
einer ſtärkeren Erdſchicht gut auslüften.

Je nach der Witterung und dem Stand
der Rüben, beginnt das Ausheben Mitte
oder Ende Oktober. Der richtige Zeitpunkt
iſt gekommen, wenn das Rübenfeld anſtatt
des tiefgrünen Ausſehens ein mehr mattes,
helles, gelblichgrünes Ausſehen bekommt und
die unteren, verdorrten Blätter äbfallen;
doch ſoll die Ernte vor dem Eintritt ftärkerer
Fröſte beendet ſein. Die Zuckerrüben da
gegen werden vom Felde weg in die Fabrik
abgeführt und ſo lange, bis dieſes geſchehen
kann, in kegelförmigen Haufen zuſammenge
worfen, welche zur Verhinderung des Ab-

welkens und zum Schutze gegen Nachtfröſte
nit Blättern und Erde bedeckt werden Hier
an reiht ſich die Ernte der Futtermöhren.
Auf ſandigem Boden geht dieſelbe raſch vor

ſich indem ſich hier die Rüben leicht mit der
Hand ausziehen laſſfen, auf ſchweren Böden
dagegen macht ſie ziemliche Schwierigkett,
da die Möhren hier tief und feſt im Boden
ſtecken, ſo daß man den Spaten, Karſt, ja
ſelbſt den Pflug zu Hilfe nehmen muß. Nach
der Ernte wird das Laub abgeſchnitten und
gibt ſo ein gutes Viehfutter; die Aufbewah-
rung der Wurzeln ſelbſt geſchieht am beſten
in trockenen Kellern, wo ſie ſich, mit Sand
Durchſchichtet, längere Zeit halten und friſch
bleiben. Die Skoppelrüben werden womög
lich friſch aus den Boden ſamt den Blättern
an das Vieh verfüttert. Der Stoppelklee
geſtattet in wärmeren Gegenden in dieſem
Monat häufig noch einen Schnitt jedoch
ſollte derſelbe möglichſt frühzeitig geerntet
werden, damit er vor Eintritt des Winters
noch nachwachſen und ſich wieder kräftigen
kann. Die durch die verſchiedenen Ernten
leer werdenden Felder ſind noch zu pflügen
und abzueggen. Hierauf ſollte womöglich
noch ein Tiefpflügen der für den Sommer
anban beſtimmten Felder folgen Die Be
käthipfung der Feldermänſe in den Fluren
und beſonders auch in den forſtlichen Pflan
zungen iſt fortzuſetzen.

Die Spargelbeete werden gereinigt das
roſtige Spargelkraut wird abgeſchnitten und
verbrannt

Die leider auf zahlreichen Feldern auf
kretende Kleeſeide verhindere man durch
rechtzeitiges Abmähen an der Samenbildung.
Beſpritzung mit Eiſenvikriol, die ſich gegen
Seide nach gemachten Verſuchen ſehr gut be
währt hat, iſt jetzt weniger mehr zu emp
fehlen, da auch der Klee zunächſt eine Schä
digung durch ſie erfährt und ſich vielleicht bei
der vorgeſchrittenen Jahreszeit nicht mehr
genügend erholen würde.

Mit dem Abräumen des Hopfenſeldes
wird begonnen. Man beugt für nächſtes Jahr
dem Auftreten verſchiedener Schädlinge,
namentlich der Milbenſpinne, der Hopfen
wanze und dergl. hor, wenn man die Stan
gen jetzt, falls derartige Schädlinge heuer
aufgetreten fein ſollten, ſchwach ankohlt oder
mit Petroleum abreibt. Hopfenteben, in
denen ſich der Gliedwurin (Raupe des Hirſe-

Zünslers) befindet ſind zu verbrennen.
Noch eine weitere im Spätherbſt notwen

dige Arbeit verdient erwähnt zu werden, die

Düngerausſuhr. Solange dem Bauer die
Witterung keinen Spuck ſpielt, d. h. die Wege
noch fahrbar, und die Aecker und Wieſen
durch anhaltendes Sudelwetter verweicht
ſind, wird er ſich beeilen müſſen, den Miſt
hinauszuſchaffen. Der Landmann muß da
bei vornehmlich diejenigen Aecker im Auge
haben, welche das nächſte Jahr Gerſte, Kar
koffeln oder Runkeln bekommen. Nament
lich für Gerſte iſt es jetzt am beſten zu dün-
gen, weil der Dünger über Winter im Boden
verweſt und ſeine Stoffe dann von den un
gen Pflänschen ſofort aufgenommen werden
können. Der Dünger muß nach dem Aus
fahren ſofort gebreitet womöglich aber auch
gleich unkergepflügt werden. Der draußen
oft zwei bis drei Wochen lang auf Häufchen
ſitzende Miſt verliert dadurch zuin erſten ſehr
viel ſeines wichtigen Beſtandteils, indem der
Stickſtoff entweicht, zum zweiten aber wird
er auch noch vom Regen ausgelaugt. Das
Düngen der Felder ſollte kunlichſt noch vor
Eintritt des Froſtes und Schneefalles vorge
nomen werdet denn, wenn die Dungfluſ

ſigkeit gefrierk, ſo ſcheiden ſich die wertvoll
ſten Dungſtoffe aus dem Eis aus Letzteres
enthält dabon ſo gut wie nichts vielmehr
bleiben dieſe Stoffe auf dem gefrorenen
Boden liegen, von wo ſie entweder als flüch
tiges Ammoniak in die Luft übergehen (ver
dunſten), oder aber durch den ſchmelzenden
Schnee auf und davon geführt werden
autf Nimmerwiederſehen. Wird man mit
der Düngerausfuhr vom Winter überraſcht
dann wird es wohl beſſer ſein, mit dem
Miſt- und dem Pfuhlführen das baldige
Frühjahr abzuwarten.

Auf die Wieſe ſollte der Stallmiſt
ſtets nur im Wechſel mit ſogenanntem künſt
lichen Dünger gebracht werden

Ein vorkrefflicher Dünger für die Wieſen
ift der Kompoſt, an deſſen Ausfuhr jetzt eben
falls gedacht werden muß. Auch die Gülle
(Pfuhl, Harn der Tiere) kann im Spätjahr
auf die Wieſen gebracht werden. Sie dient
durch ihren reichen Stickſtoffgehalt dem
Obergras, und durch ihren Kaligehalt auch
dem Bodengras Arm iſt die Gülle aber
an Phosphorſäure, welche deshalb noch in
Form von Thomasmehl oder von Superphos
phat beigegeben werden ſollte.

Ein recht guter Wieſendünger iſt durch



ihren Phosphorſäure- und Kaligehalt die
Holzaſche, ſchade, daß dieſelbe ſo rar iſt. Wo
Wieſenwäſſerung eingerichtet iſt, da iſt die
Herbſtwäſſerung von größtem Werte.

Infolge der Herbſtregen ſchwellen oftmals
die Gewäſſer ſtark an und führen aus den
umgepflügten Bergäckern, aus Waldungen
und Viehweiden, aus Städten und Dörfern,
ſehr viel düngende Stoffe mit ſich. Zu keiner
Jahreszeit iſt das Wäſſerwaſſer ſo reich an
Pflanzennährſtoffen, wie in der Spätherbſt
zeit. Bei der Herbſtwäſſerung iſt aber an
zuraten, möglichſt kurz und reichlich zu
wäſſern. Langes Wäſſern mit wenig Waſſer
iſt, zumal bei ſchweren Böden, von Nach
teil. Bei der Herbſtwäſſerung handelt es
ſich darum, daß der Boden möglichſt viel von
den im Waſſer gufgelöſten Dungſtoffen be
kommt nicht aber darum, da der Boden bis
tief hinein durchfeuchtek wird, wie dies bei
der Frühjahr und Sommerwäſſerung wün
ſchenswert iſt. Jm Frühjahr iſt die Wärme
ein rarer Artikel und iſt es deshalb nicht
gut, wenn längere Zeit Luft und Wärme von
dem Boden abgehalten werden. Soweit es
zu machen iſt, wäſſere man zur Nachtzeit,
und höre am Tag damit auf. Bei rauhem
Wetter wäſſere man beſonders ſtark, voraus
geſetzt, daß das Waſſer wärmer als die Luft
iſt.

Die Abzugsgräben werden, wenn nötig,
gehoben Und gereinigt, mee Wieſen e

e eggt und ebenfalls gedüngt.
Auf den Wieſen iſt jetzt die beſte Ge

ſegenheit, gegen die ungemein verbreitete
Herbſtzeitloſe durch Ausſtechen vorzugehen
Wo ſie auf Feldwieſen ſehr ſtark auftritt,
empfiehlt es ſich, die Wieſen umzupflügen,
einige Jahre Getreide und Hackfrüchte zu
bauen und ſie erſt dann wieder als Wieſe
niederzulegen. Dem überaus ſchädlichen Auf
treten zahlreicher Engerlinge iſt durch Be
ſpritzen der Wieſen mit 25 prozentiger Eiſen
vitriollöſung zu begegnen; auch Kainitdün
gung dürfte in Betracht kommen. Jetzt
haben ſich die Engerlinge bereits tiefer in
den Boden verzogen, ſo daß man nur etwas
gegen ſie ausrichten kann, wenn man in
mitten der befallenen Stellen 30 40 Zenti
meter tiefe und ebenſo breite kurze Gräben
zieht, die man mit einer Miſchung von
Pferde und Rinderdünger und der ausge
hobenen Erde füllt. Die Engerlinge ſammeln
ſich, namentlich wenn ſie nicht im Spätherbſt
und noch beſſer im zeitigen Frühjahr vernichtet
werden. Schnecken können bekämpft werden
durch kurz hintereinander folgendes Aus
ſtreuen von Kalk in zeitiger Abendſtunde
oder ganz früh am Morgen; auch Walzen
übt eine günſtige Wirkung aus.

Die Tabakernte hat begonnen und
iſt beſonders für guten Luftzug bei den auf
gehängten Tabakſtauden zu ſorgen. Einen
großen Einfluß auf die Güte und Verkäuf
lichkeit des Tabaks hat die Behandlung des
Tabaks bis zur Ablieferung. Ein ganz
weſentlicher Fortſchritt beſteht in dem Ver
blatten. Die Anforderungen an den Tabak
bau ſind ganz bedeutend geſtiegen und dieſer
halb auch möglichſt alle Fehler zu vermeiden.
Zu vielen Orken, vo der Tabakban betrieben

gen.

wird, findet man immer noch eine ganze
Reihe von Fehlern, die ſchon oft gerügt wor
den ſind, als da ſind

Das Holz oder die Rippenköpfe, welche
die Bauern beim Brechen mikernten, und
welche dann mühevoll in den Magazinen be
ſeitigt werden müſſen.

2. Das Einfädeln von Sandblatt und ſo
gar von Sandgrumpen in den Tabak, wel
ches das Faulen des Tabaks zum Teil ver
urſacht.

3. Als neue Krankheit der letzten Jahre
das Faulen des Tabaks, hervorgerufen durch
die übermäßige Verwendung von Chiliſal
peter. Die alten Klagen vom naſſen Abhän
gen bleiben an vielen Orten beſtehen.

Von aälk gemeinen Arbeiten
ſind zu nennen Häckſelſchneiden, Reparie
ren von Geräten, Zudecken von Rüben und
Kartoffelmieten, Zulegen der Kellerlöcher
mit Miſt oder Stroh Zuſammenfahren von
Erde, Teichſchlamm, Raſenpläggen zur Kom
poſtbereitung, Umſtechen von ältere Kom
poſt.

Weinbau. Die Weinleſe wird been
det. Nach derſelben kann in nicht zu rauhen
Gegenden alsbald der Schnitt der Weinſtöcke
folgen, da der Herbſtſchnitt dem Frühjahrs-
ſchnitt bedeutend vorzugiehen iſt. Bei dem Be
ſchneiden können Senker oder Ableger und
auch Stecklinge gemacht und alte Stöcke durch
Schleifen kahler Schenkel verjüngt werden.
Die geſchnittenen Stecklinge ſind alsbald in
tief umgegrabene und gut gedüngte Beete
zu ſtecken und entwickeln ſich dann aus den
ſelben gleich im nächſten Sommer ſehr kräf
tige gut bewurzelte Wurzelreben. Jn rauhen
Gegenden kann man zu Ende dieſes Monats
mit dem Niederlegen und Bedecken der Stöcke
beginnen.

Obſtbau. Die Ernte des Spätobſtes
wird beendet. Taſelobſt, das zunt Verkaltf
beſtimmt iſt, wird gepflückt und ſorgfältig
verpackt. Das Anpflanzen junger Obſtbäumte
kann nach vollſtändigen Entlauben begonnen
werden. Jn den Baumſchulen beginnt der
Verſand. Die alten Bäume können jetzt am
beſten ausgeputzt und verjüngt werden, weil
man am eheſten ſieht, was dürr iſt. Sobald
die Ernte vorbei iſt, beginne man an ſchwach
wachſenden Bäumen und ſolchen, die ſtark ge
kragen haben mit dem Herbſtſchnitt. Jn der
Baumſchule werden die Okulanten auf Zap-
fen geſchnitten, Obſtkerne gelegt, die verkäuf
lichen Palmetten losgebunden und die Zap
fen an anderen Zwergformen weggeſchnitten.
Topfobſt muß verpflanzt werden und ins
Winterquartier kommen. Mit dem Reinigen
und Anſtreichen der Bäume iſt ſofort näch
dem Laubfall zu beginnen. Die Umwäl-
zung der Obſtgärten muß revidiert werden,
damit Schlupflöcher für Haſen rechtzeitig
ausgebeſſert werden.

Die alten Fanggürtel ſind zu duürchſuchen
und eventuell durch neue zu erſetzen; ihren e
Jnhalt verbrennt man. Anfangs Oktober
iſt. die beſte ſZeit, nete Leimringe anzubrin

die man namentlich auf der Sonnen
ſeite bald zum zweitenmale neu überſtreichen
muß damit ſie bis in den Dezember hinein

klebfähig bleiben. Kranke, am Baum hän
gen bleibende oder abgefallene Früchte, eben
ſo Raupenneſter, ſind ſorgfältig zu entfernen.
Desgleichen müſſen die zahlreichen Raupen
neſter des Goldafters, die an Eichenſtrünken
zu beobachten ſind, abgeſchnitten, geſammelt
und verbrannt werden. Alte Bänder und
Strohſeile nehme man von den Bäumen weg
und verbrenne ſie.

Schluß folgt.)

lranchwirte, lorgt kür eine gute Hus-
bildung eurer Kinder

Von Oekonomierat Jr. Maier Bode in
AugsburgDas fortgeſetzte Abſträmen der Bevölke

ung vom Lande nacht ſich bereits in der
nangenehmſten Weiſe ſühlbar.das Wohl der Landwetſhaft am Herzen

liegt, muß daher nach Möglichkeit in ſeinem
Teile dazu beitragen, daß der Zug von
Lande nicht noch weiter um ſich greift. Vor
allem wird es die Aufgabe der Landwirte
ſelbſt ſein müſſen, in ihren eigenen Familien
die
erhalten und zu ſtärken. Das geſchieht leider
nicht überall; vielmehr tragen viele Land
wirte ſelbſt dazu bei, daß ihre Kinder eine
Beſchäftigung in der Stadt ſuchen. Wenn
z. B. die Landwirtsſöhne nur die Härten der
land wirtſchaftlichen Arbeit koſten müſſen,
ohne gleichzeitig auch das Schöne dieſes Be
rufs kennen zu lernen, ſo iſt es leicht begreif

Landlich, wenn der eine oder andere junge
wirt ſeinem urſprünglichen Berufe untren
wird. Jeder Oekonom, dem ernſtlich daran
gelegen iſt, ſeine Kinder der Landwirtſchaft
zu erhalten, muß Sorge dafür tragen, daß
das Jntereſſe für alle Einzelheiten des land
wirtſchaftlichen Betriebes bei
Leuten geweckt wird.
hierzu ohne allen Zweifel die landwirtſchaſt
lichen Fachſchulen dieſe

den jungen

wirtſchaftlichen Berufes
Kenntniſſe zu vermitteln und die

ſenden Landwirte zu pflanzen. Noch immer
habe ich die Erfahrung gemacht, daß die ehe
maligen Landwirtſchaftsſchüler ihrem Berufe
viel mehr Verſtändnis und Liebe entgegen
bringen als ſolche Landwirte, die keine fach
liche Ausbildung genoſſen haben. Kein Land
wirt ſollte es daher verſäumen, ſeinen Kin
dern den Beſuch einer land wirtſchaftlichen
Fachſchule zu ermöglichen. Für Bauekn
ſöhne eignen ſich am beſten „die landwirt
ſchaftlichen Winterſchulen“ und die „Acker
bauſchulen“. Der theoretiſche Unterricht iſt
in beiden Schulgattungen ſo ziemlich der
gleiche; ein Unterſchied beſteht nur darin, daß
die Ackerbauſchüler in die landwirtſchaftliche
Praxis eingeführt werden, während von den
land wirtſchaftlichen Winterſchülern. die Er
lernung der landwirtſchaftlichen Praxis in
elterlichen Betriebe vorausgeſetzt wird. Wer
eine landwirtſchaftliche Winterſchule mit Er

ſollte daher wenigſtens
ältere

folg beſuchen will,
das 16. Lebensjahr zurückgelegt häben;
Schülern profitieren vom Beſuche einer land
alen Winterſchule erfährüngsge

Jeder de

Liebe zur heimatlichen Scholle wach zu

Am beſten eignen ſich

ſind dazu beſtimmt
die zur erfolgreichen Ausbildung des land

e
Liebe zur

Landwirtſchaft in die Herzen der heranwach

mäß a

ſchulen

welche

willige

landtw

ſchulen

ſche
für die

Fugen

noktwe

ſchulen

ſchuler

An G
ſchuler

auf d
Land
ausgi

S üchtu

ichen

fiſche

nellet

umd

Soin
über

nere

nuß

We
Nah

Zeit

9

fäht
abge

rung
auf

im
jährl
keiche

digke

leſen
zerſtt

die
Zu
pflüg

mit
dann

wird

dem

und
Jahr
werde

beſſer

Fiſch

mehr

große

die
kriebe

fenpi



tehän

eben
ernen,

upen
ünken

mmelt

r Und
n weg

Hug

de in

völke

n der
dem
Herzen

ine
vom

Vor

dwirte

mülien

ich zu

leider

Land

ine
Wenn

m der

iſemn

We
greß

Land
intreu

daran

ſchaft

i daß

land
ungeh

en ſich

ſchaſt

mee
land

ichen

hl v
wach

immer

je ch
Berufe

gegen
e fach

Land
n Hin
ftlichen

auetn
idwirl
„Ader

icht iſt

ich der

in, daß

aftliche

on dent

je G
x gen
e Wer
mit Er
igſtens
Zaltere

land I
h

mäß am meiſten. Die „Landwirtſchafts-
ſchulen eignen ſich für ſolchewelche die Berechttgenn zum einjährigefrei

willigen Militärdienſt erwerben wollen. Die
land wirtſchaftlichen „Akademien“ und „Hoch
ſchulen“ vermitteln die vollkommenſte theore
tiſche Ausbildung in der Land wirtſchaft. Wie
für die männliche,
Jugend eine gründliche fachliche Ausbildung
notwendig; die „Koch- und Haushaltungs-
ſchulen“, ſowie die wirtſchaftlichen Frauen
ſchulen auf dem Lande“ dienen dieſem Zweck.
An Gelegenheiten zum Beſuche von Fach-
ſchulen für die heranwachfende Generation
auf dem Lande fehlt es alſo nicht; an den
Landwirten allein iſt es nun gelegen, durch

ausgiebige Benlung der vorhandenen Ein
richtungen die Erhaltung des landwirtſchaft.
lichen Berufsſtandes zu ſichern.

Jäches Hblaſſen der Karpfenteſckie,
Die beſte Zeit Zum Abfiſchen der Ab

wachs und Streckteiche iſt die Zeit von MitteOktober bis Anfang e Dieſes Ab
fiſchen iſt unbedingt notwendig. Ein ratio
neller Fiſchzüchter tut das ſchon deshalb,
um dabei zu erfahren, wie der Teichbeſatz den
Soinmer über gediehen Den Winter
über können die Karpfen in einem viel klei
neren Teich gehalten werden; der Winterteich
muß nur reichlichen Zufluß von lufthaltigem
Waſſer haben und genügend tief ſein. Eine

Nahrungs aufnahme findet während dieſer
Zeit nicht ſtatt.

Wenn auch der Streckteich überwinterungs
fähig ſein ſollte, ſo muß er doch jeden Herbſtabgelaſſen e Sollte kein Ueberwinte

rungsteich vorhanden ſein, ſo muß man ſich
auf bloße Karpfenhaltung beſchränke und
im Herbſt das Fiſchmaterial abſetzen. Das
jährliche Ablaſſen der Streck- oder Abwachs
teiche iſt deswegen eine unbedingte Notwen

Digkeit, weil in denſelben durch das DTrocken
legen und tüchtige e das Unges tefer

werden mnitß. Der Boden muß durch
die Lüftung entfäuert werden. Auch iſt er

Zu düngen, insbeſondere zu kalken und Zu
pflügen. Nach mehreren Jahren ſeht man
mit dem Beſetzen aus. Der Teichboden wird
dann mit Hafer beſäet. Der Teichſchlamm
wird zur Düngung der Felder benutzt, nach
dem er den Winter über trocken gelegen hat
und mit Kalk vermiſcht wurde. Nach einem
Jahr kann dann der Teich wieder beſetzt
werden. Der Graswuchs iſt jetzt wieder ein
beſſerer und dadurch wird wieder reichlichere
Fiſchnahrung gebildet. Ein Fiſchteich kann
mehr Erträgnis abwerfen als eine gleich
große Fläche Acker oder Wieſe, natürlich muß
die Fiſchzucht und Fiſchhaltung rationell be
krieben werden. Dazu gehört bei der Karp
fen wirtſchaft aber unbedingt das jährliche
Ablaſſen der Sommer-Streck- oder Abwachs
keiche.

Oliwenkleje oder Oliwenſteinmehl als
Futtermittel. S

Von Hamburg wird ſeit Jahresfriſt in
großen Mengen ein Futtermittel nach allen
Teilen Deutſchlands verfrachtet,

Landwirtsſöhne,r um die vom Fleiſch losgelöſten gemahlenen

ſo iſt auch für die weibliche

das vom
Auslande (Jtalien, Frankreich ugw) über See

eingeht und in den Kachtbriefen als Oliven

kleie vder auch als Olivenmehl bezeichnet
wird. Es handelt ſich bei dem Futtermittel

Unterſuchung nſtanz 2 Prozent, Fett 0,54 Prozent, ſtärkeähn-

Steinkern

Gleichgültigkeit.

Olivenſteine, alſo um Olivenſteinmehl, deſſen
ergab: ſtickſtoffhaltige Sub

liche Stoffe 2,7 Prozent.
Die Olive, die in Südeunropa zur Gewin

nie v reden. r eine rucht, dieunſrer Pflaume ähnlich iſt. Sie beſteht aus

Das Fruchtflerſch
enthält Oel, welches ausgepreßt wird; der

iſt ungefähr ebenſo wertlos wie
die Steinkerne unſrer Pflaumen Da dieſe
Kerne bei der Olivenölgewinnüng in großer
Menge ſich anſammeln, wünſcht man ſie nutz

tauben uſw.Pringend zu verwerten, und mutet wie
Profeſſor Stutzer Königsberg ſchreibt dem

Laudwirt zu, ſie im gemahlenenr Zu
ſtande zu Mark für D. Ztr. zu kaufenund als Futtermittel zu verwenden. Pro
feſſor Stutzer betont deshalb aufs nete die
Notwendigkeit:

daß die Staatsregierung mit dem ſeit
Jahrzehnten in Ausſicht geſtellten Futter
mittelgeſetz nicht mehr länger wartet, und

2. daß der Landwirt ſoweit als nur irgend
möglich auf den Verbrauch ausländiſcher
Futtermittel, insbeſondere von Futtermehlen
verzichtet

Das Olivenſteinmehl diente ſchon früher
hier und da, bisher allerdings in verhältnis
mäßig kleinen Mengen, als Fälſchungsmittel
von Leinkuchenmehl und dergleichen. Um das
wertloſe Erzeugnis in großen Mengen ein
ſühren zu können, beantragten die Jmpor-
teure, für das Olivenſteinmehl die gleichen
Frachtvergünſtigüngen zu gewähren wie für
„Kleie“. Die Eiſenbahnverwaltung hat aber
in richtiger Würdigung dieſes „Futtermittels“
beſtimmt, daß die Abfertigung bis auf wei
teres nicht nach dem Futtermitteltarif, ſon
dern nach der teuerſten Klaſſſe, der allge
meinen Wagenladungsklaſſe zu erfolgen hat.

deutſchen

Mannigkaltiges.
Immer wieder ſeien unſere Landwirte da

rauf aufmerkſam gemacht, nicht zu überſehen,
die Söhne in eine landwirtſchaftliche Schule
zu ſchicken Der geoße Borzug der Winter

ſchule legt darin, daß ſie den jungen Oeko
nomen in einer Zeit, wo er nicht viel, wenig
ſtens nichts dringendes zu tun hat, unter
richtet und ihn mit Beginn der Feldarbeiten
wieder der Praxis Zzurückgibt. Da und dort

findet man aber immer noch Mißtrauen und
„Der braucht's net“, ſagt der

eine; „wir haben auch keine Winterſchüle ge
habt,“ oder „wir brauchen keine e
Bauern,“ meint ein aänderer. Daß ſolcheEinwände grundfalſch ſind, erkennt jeder ein
ſichtsvolle Landwirt. Wer heute noch die An
ſchauung vertritt, daß die Fachbildung für den
Landwirt nicht notwendig ſei, dem iſt nicht zu
helfen. Was man vom Bauern heuzutage
verlangt, dürfte doch bekannt ſein und am
eigenen Leibe erfahren werden.

Fehlt es einem Ackerboden an Kalk, ſo
bleiben die Pflanzen in der Entwicklung
zurück, ſelbſt wenn die anderen Nährſtoffe
hinreichenden Mengen im Erdboden enthalterſind. Die Wirkung des Kalkes für die Pflan-

zen iſt eine n eifache, nämlich eine ernährende,

eine chemiſche und eine phyſikaliſche. Der
Kalk ſpielt daher überall eine ſehr wichtige
Rolle, er iſt nirgends entbehrlich, denn die
Pflanzen brauchen ihn ebenſo notwendig, wie
die anderen Pflanzennährſtoffe. Der Kalk
wirkt mehr indirekt auf die Ernährung der
Pflanzen ein, indem er zur Beförderung des
Stoffumſatzes im Boden und zur Verbeſſe
rung der phyſikaliſchen und chemiſchen Boden
eige tſchaſten fehr viel beiträgt.

Unter den Vorbedingungen die für die
Entwickiung der Roggenſaat von großem Ein

e S legenen Sagtfurche beruht auf derFruchtfleiſch, einer harten Samenſchale und enen Saatfurche berith
dem inneren Samenkeèrn.

leicht taub und ſchwerfällig.

fluß And. ſteht das Setzen der Saatfurche
obenan unzweifelhaft iſt eine längere Zeit
vor der Beſtellung gepflügte gut abgelegene,
rauhe Sagatfürche als eine der ſicherſten
Grundlagen einer reicheren und ſicheren
Roggenernte anzuſehen. Hat naſſe Witterung
die Veranlaſſung gegeben, daß ſich die Pflug-
arbeit verſpätet, ſo iſt es vorteilhafter, die
Saat zu verſchieben, als Roggen auf friſche
Sgätfurche zu ſäen. Der Vorzug der abge

vollkom
menen Gahre des Bodens, durch die deſſen
Tätigkeit und Fruchtbarkeit erhöht, daher das
Wachstum der Pflanzen mittel- und unmittel-
bar unterſtützt wird.

Bei Tauben, von denen beſondere Lei
ſtüngen verlange werden, wie z. B. Brief

ſind Erbſen, mäßig genoſſen,
doch machen ſie die Tiere

Zu embfehken
iſt nur leichtes Futter, als Buchweigen und
beſonders Gerſte. Wer vorzugsweiſe Gerſte
füttert, wird die wenigſten Krankheiten ünd
Todesfälle zit beklagen haben.

Verquecktes Gartenland iſt nicht anders
rein zu bekommen, als durch das Graben des
Landes mit der Grabgabel und ſorgfältiges
Ausleſen der Queckenwürzeln. Ein anderes
Mittel gibt es nicht. Der Herbſt iſt die beſte
Zeit für dieſe Arbeit. Wer einige Jahre
opfern kann, dem leiſtet der Kartoffelbau ber

weniger ſchädlich.

ſtarker Düngung dann das Einſäen von
Eſparſette und Knubterich ebenfalls gute
Dienſte

Taubenmaſt. Die Jungen werden im
Alter von 4 6 Wochen 3 5 Mal täglich mit
gequellten Maiskörnern vder auch mit Teig
aus Buchweizen oder Wickenmehl geſtopft und
dies Verfahren 6 Tage lang fortgeſetzt.
Das Fleiſch erhält einen ſeineren Geſchingck,
wenn dem Fütterteig hin und wieder er
ſtvßene Anis- und Korfanderkörner vder auch
junge Föhren- oder Wacholdernadeln zuge
ſetzt werden.

Bei der Ausſaat des Wintergetreides
kommt es u. a. allch darauf an, den für die
ſetreffenden Verhältniſſe vorteilhafteſten Zeit-
punkt zu wählen. So iſt z. B. auf die
Lebensweiſe und Gewohnheiten etwaiger
Schädlinge Rückſicht zu nehmer Wo Frit-und Heſſenfliege und Beſten (Erd
raupe) zu befürchten ſind letztere zeigt ſichmeiſt nach trockenen Jahren empfiehlt ſich
ſpäte Ausſaat. Andererſeits iſt zit beachten,
daß die Saaten vor Winter genügend Zeit
haben müſſen, ſich gehörig zu beſtockent Bei
zu ſpäter Saat unterbleibr die Bildung von
Seitentrieben zum Teil, ſo daß man ent
ſprechend ſtärker ſäen muß, wenn man nicht
im nächſten Frühjahre zu dünnen Stand desGekreides haben will. Doch darf es anderer
ſeits auch nicht zu früh geſäet werden, da
ſonſt die Pflanzen ſich zu ſtark entwickeln und
dann leicht dem Verfaulen ausgeſetzt ſind
Jm allgemeinen verlangt ſodann leichter,
lockerer und trockener Boden ein tieferes,
ſchwerer, bindiger und feuchter Boden ein
flacheres Unterbringen der Saat. Bei war
mer, trockener Witterung iſt eine tiefere,
bei naſſem Wetter hingegen eine flachere Ein
ſgat am Platze Je größer und dicker die
Samenkörner und je ſtärker ihre Hüllen,
deſto tiefer müſſen ſie untergebracht werden
je kleiner und feinkörniger ſie ſind, deſto
flacher. Genau läßt ſich die gewünſchte Tiefe
nur mit Hilſe der Drillmaſchine, die 20 bis
30 Prozent Saatgut erſpart und durch welchedie Samenkörner nicht bloß ausgeſäe a
dern zugleich in Rillen gelegt und m Sr
bedeckt werden, erreichen. Jn Wirt aften
mit hoher Kultur, in denen das Hacken des
Getreides ſelbſtherſtändlich iſt, nimmt man
eine Reihenentſernung von etwa 20, ſonſt 10
bis 15 Zentimeter. Obgleich zu dünne Saat
nicht zu empfehlen iſt, ſo entſtehen bei ver
hältnismäßig dichter Sagt nicht ſo viele
Seitentriebe, als wenn man dünner ſäet.



Bütterhandel.
Berlin. Oxriginalbericht von Gebr. Gauſe.

23. September 908. Butter:
Die Nachfrage nach feinſter Butler war recht vege.

und konnten die Preiſe hierfür, beeinflußt durch die
feſten Außenmärkte, um einige Mark anziehen,
Paſſende Sachen zum 120 Pfennigſtich ſind ebenfalls
gut gefragkt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität Mk. 122,

124—126, Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qual.118 bis e Mk.
Preiſe franko

Ia per 50 kg
a do.
a do.Abfallende

Schmalz
Die Berichtswoche eröffnete in feſter Tendenz init

abermals erhöhten Preifen Es trat dann zwar eine
Abſchwächung ein, welche jedoch nur durch ſpeknlative
Abgaben hervorgerufen zu ſein ſcheint, da der
Schweinemarkh bei mäßigen Zufuhren Höhere Preiſe
meldek Die Knappheit hier am Plaße und an
andeyen Orten Deutſchlands hält an ſo daß ein
treffende fofort geräumt werden und Loko

Berlin
121 128
118 120

2413--116
105 108

9

Partien t
und nahe Ware i Aufgeld bezahlt wird

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 60,50 61 amerikan

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 62, Berliner Stagotſchmalz
Krone Mk. 62, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 63 67Speck gute Nach frage.

Wochenbericht über Butter und Schmalzvon Guſt. Schulhe Sohn, Butker roßhand-
lung. Berlin C. 1I9, den 28. September 1908.

Butter.
Die Produkkion in ne zeigt eine Abnahme

und waren die Zufuhren t leiner.
Nach feinſten Qualitäten beſtand rege Frage und

ließen ſich höhere Preiſe erzielen
Geringere und fehlerhafte Sorken blieben ange

boten und Khwer verkäuflich.

Preis ſeſtſtel lung der von der ſtändigen
Depula tion und vom Fachausſchuß gewählten Notie-
rungs- Kommiſſion
Kof und Eendſſenſchaftsbutter la Mk.

r Ila la
abfall.

Markt ſchließt ruhiger.

Saatenmarkt- Bericht
riginaleSämercſen Leicht von A. Metz u. Co.

Berlin es S raße 56.
Berlin, den 25 September 1908.

Die Berichtswoche verlief im allgemeinen ruhig
Die Vorräte von Winter Sgatgelreide räumen ſich flokt
weiter auch in Sandwicke und Johannistoggein ſind
Se Läger bei der lebhaften Nachfrage der lehken Tage
Acht mehr ſehr groß, ſo daß alles geräumt werdenHefe

Die anhaltend

P

122 12
119 122
115-118
107 110

126

67

Tendenz

ſchöne Witterung beſtärkte den
Glauben an eine gute RNotkleeernke, ſo daß Preiſe
weiter nachgaben Alle anderen Klee und Gräſer
verblieben bei geringen Umſätzen auf letztwöchentlicher
Höhe.

Unſere inhaltreichen illuſtrierken Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen, ebenſo bemuſterte Offerten aller
landwirkſchaftlichen Saaken, prompt und koſtenfrei zu
Dienſten Wir bitten recht dringend, ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen

Wir nolieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Roiklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Sgaten

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten, 68 75,
Bullenklee, ſeidefrei Weißklee, ſeidefrei 41
bis 58, Schwedenklee, ſeidefrei 70 80, Wundklee,ſeidefrei, 56—66, Gelbklee, ſeidefrei, OHrig.
Prov.Luzerne, ſeidefret, 65 70, OHrig. PiemontLu
zerne, ſeidefrei Nordfrauz. Luzerne, ſeidefrei,

Ungar Luzerne, ſeidefrei Send
lugerne, ſeidefrei 69--72, Schotenklee, zotliger

Schotenklee, gehörnter, Bokharaklee, echt, 40
bie 42, Eſparſelkte 17 19, Jncarnattlee 19 22
Seradella hbacelia tanacetifolia

engliſches Naigras 20- 22, ilalieniſches Raigras
20—22, ſranzöſ. Raigras 51-54, Timothee 26— 82,
e 6065, Kammgras Fioringras60, Honiggras 15-29, Wieſen ſchwingel 59——80,Wieleniſengte 75-—80, gen. Riſpengras 96--102,
Wieſenſuchs ſchwang 80 Schafſchwingel 16 19
Rohrglanzgras, echte Havelinilit, 108 s
Sandwicken 16—2 Wicken gewöhnl.
weißer Johannisroggen 10,50 11, Vuch
weizen ſilbergrau, Frauner S.Peluſchken Lupinen, gelbe
blaue Erbſen, gelbe eS Mais, virg. PferdezahnZuckerhirſe Senf 19 24, Oelrettig er
bis 25, Rieſenſpörgel 11-14, Acderſporgel 10 bis

II Mittellanger Spörgel Herbſtrüben:Engliſche runde Sorten Erngliſche, lange
Sorten Deutſche runde Sorten
Deutſche lange Sorten Alles per 50 Kg.
Saatroggen? Origin. Sächſ. Gebirgs RieſenStauden
255 iginal e Squgrehead 260Hriginal Probſteier- 2395, Hriginal Pirnger Zucht
genöſſenſchaflsroggen 245 Original Schwediſcher
280, Petkuſer ab Peltns Peikuſer Abſagk
220 Schlanſtedter- 250 Beſtehornſs Rieſen

Saatweizen: Beiginal Fraukenſteiner-280
Original Sandomir 295 Original Zeeländers 15
Original Pröbſteter- 265, Original Koſtrömer
295, Original Kujaviſcher- 290, Original Nord
ſtrand, weißer 285 Hrigingl Scholtiſcher Square
head 280, Original Schwediſcher 285, Original
Scholtiſcher RedKing 285, Original Nordſtrand,
roter 280. Edelepp- 280, NieſenWintergerſte
225-, Akklimatiſierter Winter- Hafer 340, Alles
per 1000 K.

Boricht über
Sämereien von Benno Fiegel,
den 23. September 1908.

Das Geſchäft in Herbſtſaaten ſcheint als beendigt
gelten zu können, und das zunehmende Angebot aus
Der neuen Ernte ſichert dieſer das Hauptintereſſe-

Die günſtige Witterung der lehten Wochen läßt
für Rotklee eine weitere Verbeſſerung des Erntereſul
tats erwarten, was in den weichenden Nokierungen
für franzöſiſche Saat zum Ausdruck kam. Amerika
reduzierte ſeine Notierungen in ruhigerem Tempo als
bisher, auch auf Schwedenklee beginnt dort der billige
Preisſtand des Notklees ſeine Einwirkung auszuüben.

Eine weitere ſcharfe Erhöhung erfuhren die Preiſe
für engliſches und italieniſches Raygras, welche an
geſichts der vorjährigen Erfahrungen zu einem lebhaften
Geſchäft in dkeſen Sorten führte

Jch notiere heute: Rotklee ruſſiſcher und inländiſcher
Provenienz 60 75, Weißklee 36 60, Wundklee 55
bis 70, Gelbklee 27 30, Schwedenklee 75—83, Pro
penzer Luzerne 70—75, franz. Luzerne Sand
luzerne 72 76, Bokharäklee 40- 45, Jnegrnatklee
21 23, alles garantiert ſeidefrei; Eſparcette pimpinelle

frei engl. Raygras 19 24, ital. 19 24,
franz 50—56, Timöthee 23 28, Schafſchwingel
extra gereinigt Knaulgras deutſchesRohrglanzgras Gavel Militz) SHoniggras
16 28, enthülſt 35— 40, WieſenſchwingelFioringras 40—65, Wieſenriſpengras 44—45, Ka
nadiſches Wieſenriſpengtas gemeines
Riſpengras Wieſenfuchsſchwanz 90-110,
Kammgras Geruchgras neueSerradella ſilbergrauer Buchweizen 13--14,
brauner Buchweizen 11 13 Delrettig 22—25,Ackerſpörgel 10-11, Rieſenſporgel 12-13, dirgin

Pferdezahnſagtmais ungariſcher 10-11.
Senf 18 28, Sandwicken (rieia villosa) 16-21,
Johannisroggen 12—13, Herbſtrübſamen 50-60.
Alles per 50 Kilogramm bahnfrei Berlin. Wicken,
Lupinen, gelbe und blaue zu Tagespreiſen.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 25. September 1908.
Chileſalpeter. Der Markt hat ſich auf nie

drigere Schätzungen der SeptemberVerſchiffungen von
der Weſtküſte wieder befeſtigt.

Kain it, feingemahlen, garankierter Minimal
gehalt 12,4 rein Kali

zu Mk. 0,75 per Centner ohne
inkl. 2 Er. Sag

Tor J kainit, on

landwirtſchaftliche
Berlin S.

per Centner ohne Sack

inkl. 2Ctr.S,

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

in. 2 er. Satt
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. S M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit r 200 Zir.et Torfmillbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher

Kalidüng eſalze, gemahlen-
Min. 20pCt. rein KaliMk. 10 100 Reg exkl. Sack

30 4,75 à 55 Pf. o. Berechnung640 elwaigen Mehrgehalkes.

Die Preiſe Se ſern ſich frei ab Werk, mit
der. Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Franko preiſee Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der KäuferFür das Ausland gelten höhere Freie und andere
Verlaufsbedingungen

Kalkttſtofff ca. 190 Sitkſtoft zu
55 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſſs Magdeburg, Netto Kaſſe, Wieder S

verkäufern Nabatt. eBei Abnahme von mindeſtens 50 Hentneen
in Beiladung zu Kakiſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphatmehl für das 2. Halb
jahr 1908-

Frachtbaſis

r r r

cilrallösl. Phosphorſ. Rote Erde
zu 27 Pf. bezw.Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk.
März 1909 Mk. 9,45 pro Ceniner. Targ
pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 40 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 K. brutto inkl. Sack.
Ammonitak-Superphosphat 99 pCt.

Mk. 8,30 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſfalbpeter Mk. 9,50 p. Brutte-Cenkner.
Bei Ladungsbezügen billi er.

Futtermittel
Originalbericht von Guſtav

Februar
g.

Hamburg.
Kind.

Kraftfulttermittel.
Die Frage für Futtermittel hat ſich in den letzten

Tagen etwas belebt, und verkehrke unſer Markt, zu
mal ja die Getreidemärkte auch eine beſſere Tendenz
aufwieſen, in etwas angeregter Stimmung Die
Preiſe einzelner Artikel haben infolgedeſſen auch bereits
eine kleine Aufbeſſerung erfahren.

Heutige Notierungen-
Gehalt Preis

Bezeichnung des Fultermitltels. von bis

15, 90
15, 90

13,60
13,50
16,20
15,80
14,20
15,40
28,00
12,00
11,20
14,80
12,10
138,70

11,80
15, 20

10,40
14,80
12,00
18,60

T

16,30
13,80
18,70
1660
1600
15/20
15/60
25,50
18/80
11/50
15/20

Sogen. weiße Rnfisque-Erdnußk.
w. Rufisque-Erdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. n. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasVaunmwollſaaim.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig

Deutſche Palmkernkichen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
Napskuchen
Deutſche Leinkuchen

Hamburger Reisfuttermehl
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen
Geirocknete Biertreber

Getreideſchlempe

keine 11,40ehe geſunde Weizenkleie 10,70
Die Preiſe gelten für Locoware per 1006 e ab

hier hezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen
Verantworllicher Redaktenr Paut Vetter Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerinrs Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmarktſtr T
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